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Rücktritt öer Reichsregierung .
Sieg des rechten Flügels der Volkspartei . — Um den Achtstundentag .

Ein neues bürgerliches Kabinett Stresemann ?
2BXB . melde ! um 1 Uhr 6 ANnuleu nachts :
Das Relchskabiaett hat sich am AMkwoch in

mehreren Sitzungen mit der Lage beschäftigt . Durch die Ab -

lehnuag der Sozialdemokratischen Partei , die soziale Ge -

setzgebung >a dea Ermächiigungsantrag der Reichs -
regterung beim Reichstag einzubezichen , war eine u u ü b e r -

brsickbareDivergeuzinder Äusfassung der Koalition » -

Parteien entstanden . In Anbetracht dieser Tatsache beschlotz
das Kabinelt , durch den Reichskanzler dem Reichspräsidenten
seine Demissi on anbieten zu lassen . Der Reichs -

Präsident hat die Demission des Kabinetts angenommen und

den bisherigen Reichskanzler Dr . Stresemann mit der Reu -

bildung des Kabinett » betraut .
ch

Der Vorstoß des schwerindustriellen Flügels der Deut »

fchen Bolkspartei hat nach einer zweitägigen Krise

zum Rücktritt der Regierung Stresemann geführt . Es ist er -

reicht ! Die Deutsche Volkspartei hat die Große Koalition , um

die sie drei Jahre lang geworben hat , gesprengt , sie hat erst

ihren Reichswirtschastsminister hinausgeworfen , dann ihren

eigenen Reichskanzler gestürzt ! Wenn es aber nur nicht mehr

wäre , aber es ist mehr ! Die Deutsche Bolkspartei . die ehe »

mals nationalliberale „ Partei der Reichsgründung� hat da -

mit den schwersten Schlag gegen das Reich geführt !
Nachdem die Dolkspartei die Sozialdemokratie aus der

Regierung hinausgedrängt hat , die anderen bürger -

lichen Mittelparteien dieses Manöver nicht verhindert haben .

bleibt es deren Pflicht , die Entwicklung in verfassungsmäßigen
Bahnen zu erhalten , die Einheit des Reiches zu schützen , seine
auswärtigen Beziehungen zu regeln und der zerrütteten Wirt -

schaft wieder aufzuhelfen . �
Der neuen Regierung , deren Bildung den burgerllchen

Parteien zufällt , kommt zu allernächst die Aufgabe zu , die

von der äußersten Rechten her drohende Gefahr eines B ü r -

gerkrieges mit dem Ziel eines verfassungs -
widrigen Gewaltregiments abzuwehren .

Die Sozialdemokratie ist bis on die Grenze der Selbst -

Verleugnung gegangen , um dem deutschen Volk das Schwerste ,
das jetzt droht , fernzuhalten . Die Volkspartei hat sie aus der

Verantwortung hinausgedrängt , indem sie Zumutungen an

sie stellte , von denen sie wußte , daß ein Eingehen auf sie nicht
zu erwarten war .

Jetzt kann jeder Tag die Partei vor Entscheidungen von

außerordentlicher Tragweite stellen . Durch das Scheitern
des Experiments mit der Großen Koalition ist eine vollständig
neue Situation geschaffen , neue Fragen werden auf -
tauchen , hinter denen die der Vergangenheit verschwinden .
Einigkeit tst das höchste Gebot der Stunde !

ck

Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hatte , wie schon
km Abendblatt berichtet wurde , gestern mittag den Beschluß
gefaßt , erstens über die Formulierung der programmatischen
Erklärung zur Arbeitszeitfrage neue Verhandlungen
einzuleiten , zweitens « ine Ausdehnung des Ermächtigungs -
gefetzes auf sozialpolitische Fragen abzulehnen . Folgende Ver -

Handlungen im Kabinett und zwischen den Parteiführern er -

gaben , daß sich über die Formulierung der programmatischen
Erklärung in der Kanzlerrede wohl noch reden liehe , daß aber

in der Frage , wieweit das Ermächtigungsgesetz auszudehnen
sei, sich eine Einigung kaum würde erzielen lassen .

In den Abendstunden kam ein Vermittelungs -

Vorschlag von demokratischer Seite , das Ar -

beitszeitgefetz auf dem regulären Weg « der Gesetzgebung zur

Verabschiedung zu bringen , es also der Derordnungsgewall ,
die die Regierung durch das Ermächtigungsgesetz erhalten
sollte , zu entziehen . Die sozialdemokratische Fraktion war

bereit , auf diesen Vermittlungsvorschlag einzugehen . Er

konnte freilich nur dann zur Beseitigung der Schwierigkeiten
führen , wenn im Reichstag eine sachllche Einigung gelang ,
was bei dem Verhalten der Bolkspartei und eines Teile « des

Zentrum » zweifelhaft war . Immerhin konnte das Kabinett

durch Annahme dieses Vorschlages zunächst gerettet werden .

In der folgenden Kabinettssitzung um V- J Uhr abends

zeigte sich, daß die demokratischen Kobinettsmitglieder v' on

dem Vorschlag ihrer Freund « nicht unterrichtet waren . Eine

Einigung auf dem Boden dieses Vorschlages war nicht zu

erzielen . Die sozialdemokratischen Minister kamen um S Uhr
abends mit dem Bescheid zurück , die sozialdemokratische Reichs -

tagsfraktion sei noch einmal vor die Entscheidung gestellt , ab

sie der Regelung auch der sozialpolitischen Angelegenheiten
einschließlich der Arbeitszeit auf dem Verordnungswege zu -

stimmen wolle oder nicht .

Ueber die Personenfrage , das Verbleiben Hilfer -
d i n a s im Kabinett , war eine klare Antwort nicht zu erzielen
gewesen » doch herrschte die Ansicht vor , daß die Bolkspartei
nach wie vor auf dem Rücktritt des sozialdemokratischen
FinanMinisters bestehe . Obgleich damit zu rechnen war , daß
das Festhalten an dem Beschluß vom Vormittag zur Krise
führen würde , und obgleich man sich über die unabsehbaren
Folgen dieser Krise im klaren war , kam die Fraktion mit 61

gegen 54 Stimmen zu dem Beschluß , festzuhalten . Die Ansicht
überwog , daß nach dem brutalen Vorstoß der

Bolkspartei vom Tage zuvor die Aussichten , zu einer

Einigung zu gelangen , sowieso erschüttert seien . Die Fraktion
könne nicht ein Ermächtigungsgesetz beschließen , das dazu miß -
braucht werden könne , durch Majorisierung der Sozialdemo -
traten im Kabinett eine Entscheidung gegen die Interessen der

Arbeiter herbeizuführen .
Mit diesem Beschluß gingen die sozialdemokratischen

Minister wieder in das Kabinett zurück . Die Lage war soweit

> geklärt , daß nur durch Nachgiebigkeit der bürgerlichen Par -
teien in der Frage , ob die Arbeitszeit durch Gesetz oder

Verordnung geregelt werden solle , das Weiterbestehen
des Kabinetts ermöglicht werden konnte

Es war also ein Zurückgehen auf den demokratischen Der »

mittlungsvorschlag notwendig . Der Gedanke lag jedenfalls
sehr nahe , daß man gegen den Willen einer so großen Fraktion
wie der sozialdemokratischen die Frage der Arbeitszeit nicht
auf den Weg der Verordnung schieben konnte . Der Gedanke ,
der Regierung ein Ermächtigungsgesetz zu bewilligen , war

unseres Wissens erst am letzten Sonntag aufgetaucht . Nichts
war selbstverständlicher , als daß man durch freie Ver -

einbarung der Parteien das Gebiet abgrenzte , auf
das das Ermächtigungsgesetz zu beziehen sei . Wollte man

nicht die Krise , so durfte man nicht die sozialdemokratische
Fraktion m dieser Frage vor ultimative Forderungen stellen .

Es darf daran erinnert werden , daß noch eine ander «

Partei nicht bereit war , voraussetzungs - und bedingungslos für
das Ermächtigungsgesetz zu stimmen . Es war die Volks -

p a r t « i, die ihre Zustimmung zu diesem Gesetz von sehr schraf -
fen Bedingungen abhängig machen wollte . Sie hatte ihre

Absicht verraten , mit Hilfe des Ermächtigungsgesetzes dem

Achtstundentag den Hals umzudrehen . Wenn die Sozial -
demokratische Fraktion nachher für ihre Zustimmung die Be -

dingung stellte , daß sozialpolitische Fragen , insbesondere die
der Arbeitszeit , nicht in das Ermächtigungsgesetz miteinbezogen
werden dursten , so war das formal eine durchaus berechtigt «
Handlungsweise , sachlich eine Antwort auf die Herausforderung
durch die Volkspartei .

Ging man auf diesen berechtigten Wunsch der Sozial -
demokratie nicht ein , so war die Krise da . Und sie ist da !

Ueber die Vorgänge des gestrigen Tages , die in unserem
Leitaufsatz geschildert werden , berichtet noch der „ Soz . Par -
lamentsdienst :

Die in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch geführten
Besprechungen über die Lösung der durch die Volkspartei her -

aufbeschworenen Regierungskrise wurden bereits am Mitt -

wech in den ersten Vormittagsstunden fortgesetzt . Den Be -

ratungen der Fraktion lag folgende Formulierung der vom

Reichskanzler beabsichtigten Erklärung betr . das Er -

mächtigungsgesetz zugrunde :
Die äußerst « Not unseres Volke » im schwersten Ringen um seine

wirtschaftliche und politisch « Existenz zwingt uns , vorläufig in der

Urproduktion die Arbeitszeit auf das Maß zu er -

höhen , das gesundheitlich tragbar erscheint . Insbesondere Ist im

Bergbau unter Tage eine Arbeitszeit von a ch t Stunden

einschließlich Ein » und Ausfahrt unentbehrlich . Analog muß auch
der Industrie , insbesondere zur Ausnutzung der Exportkonsunt »
tur und zur vermehrten Ausnutzung inländischer Rohstoffe die Mög¬
lichkeit zur U « b e r s ch r e i t u n g der achtstündigen Arbeltszeit ge -
geben « erden . Für die öffentlich « Verwaltung wüsten ähnliche
ßrundsötze sinngemäß angewendet werden . Dobel ist sewstoer .
ständlich für schwer « und gesundheitsgesährliche Betriebe der Acht -

stun . dentag beizubehalten .
Die sozialdemokratische Fraktion , die um 10 Uhr zusam -

mentrat , konnte sich n i ch t bereit erklären , dieser Formulierung
zuzustimmen , entschied sich jedoch dafür , dem Kabinett ge -
gebenenfalls Ermächtigungen in stnanz - und wirtschaftspoN -
tischer Hinsicht zu geben . Ueber die sozialpolitischen Fragen ,
insbesondere die Frage des Achtstundentages , sollten die, sozial -
demokratischen Unterhändler weitere Besprechungen führen .
Außerdem beschäftigte sich die Fraktion mit der Klärung des

Verhältnisses zwischen B a y e r n und dem Reich . Sie erklärte
sich hier einverstanden mit der von dem Reichskanzler beab -
sichtigten Erklärung , um dadurch die Position des Reiches zu
stärken und die des bayerischen Generalstaatskommissars nach
Möglichkeit zu entkräften . Der Tags zuvor gefaßte Beschluß
über personelle Veränderungen in dem Kabinett der
großen Koalition wurde aufrechterhalten , ohne daß
die Fraktion jedoch der Auffassung war , an einer Personen -
frage die Beilegung der Krise scheitern zu lassen .

Nachdem Genost « Hermann Müller zunächst noch -
mals persönlich mit dem Reichskanzler Rücksprache ge -
nommen hatte , fanden nachmittags 4 Uhr in der Reichskanzlei
in Gegenwart Dr . Strefemanns Besprechungen mit den
Führern der Koalitionsparteien statt . Auch im Verlauf dieser
Veratungen ergab sich keine Möglichkeit , die Krise
schnell zu lösen , da insbesondere die Volkspartei
auf ihrer vormittags gefaßten Entschließung beharrte .
Diese Entschließung hatte folgenden Wortlaut :

I . In der Frage der Arbeitszeit b i l li gt die Fraktion die Ent -

schließungen des Kabinetts in seiner gestrigen Sitzung .
2. Die Fraktion ist bereit , dem Ermächtigungsgesetz zuzu -

stimmen , hält aber aus sachlichen Erwägungen eine ander « Besetzung
des Reichsfinanzministeriums für unerläßlich .

In der Besprechung der Parteiführer beim Reichskanzler
wurde auch die Frage erörtert , was werden soll , wenn das

gegenwärtige Kabinett zusammenbricht . U. a. wurde
die Möglichkeit der Reichstagsauflösung erwogen .
Genosse Hermann Müller ließ keinen Zweifel über die sich
hieraus »ergebenden innerpolitischen Gefahrenmomente auf -
kommen .

Während die Fraktionen den Bericht über die Besprechung
der Parteiführer beim Reichskanzler entgegennahmen , trat das
Kabinett erneut zu einer Besprechung des bisherigen Ver -

handlungsverlaufs zusammen . Abends 9 Uhr begann eine
weitere Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ,
die das an anderer Stelle gemeldete Ergebnis hatte .

Der Kampf um üie Arbeitszeit .
Eine im Interesse der deutschen Volkswirtschaft liegende

Notwendigkeit zu dem Vorstoß der Deutschen Voltspartei .
hinter dem lediglich der Wille der Schwerindustrie steht , liegt
nicht vor . Gewiß muß die deutsche Produktion gesteigert
werden . Aber das ist zu allerletzt eine Frage der Dauer
der Arbeitszeit . Viel wichtiger sind stabile Währungsverhält -
nisse , politische Ruhe , auskömmliche Entlohnung und technische
Verbesserungen der Bettiebe . Die jetzige Wirtschaftskrise
hindert uns ja sogar an der Ausnutzung der vorhandenen Ar -

beitstraft . Etwa ein Zehntel der deutschen Arbeiterschaft ist
gegenwärtig voll erwerbslos , mindestens ein weiteres Drittel

hat Kurzarbeit bis herunter zu acht Stunden . Das gilt
nicht nur für die Industrien , die auf den inneren Absatz ange -
wiesen sind , sondern auch für die E x p o r t i n d u st r i e n.
Lediglich im Bergbau brauchen wir die sofortige und stärkste
Steigerung der Erzeugung . Aber im Ruhrgebiet ist die Arbeit

überhaupt noch nicht aufgenommen . Politische und Wirtschaft »
liche Schwierigkeiten hindern sie gleichermaßen . Im Braun -

kohlenbergbau des unbesetzten Deutschland klagt man über

Absatzmangel ! Braunkohlen und Briketts sind wegen der

Uebergoldpreise nicht absetzbor . Massenentlassungen und

Kurzarbeit bestehen auch hier . Im niederschlesischen Stein -

kohlenbergbau sind jetzt ebenfalls Feierschichten einge -
legt worden . Auch dort kann die Erzeugung nicht voll abge -
setzt werden . Solange englische Kohle billiger ist , als deutsche ,
wird der Dedarf der Wirtschaft mit ausländischer Kohle ge -
deckt werden .

Daß das ein auf die Dauer unhaltbarer Zustand ist . wird

auf allen Seiten anerkannt . Am meisten aber bei den Arbei -

tern , Angestellten und Beamten . Sie wissen , daß der starke
Devisenbedarf für Kohle die Devisenkurse und die Preise aller
Waren in die Höhe treibt . Währung und Wirtschaft zerstört
und die Festbesoldeten am meisten schädigt . Die Bergarbeiter
sind deshalb bereit , die Kohlenförderung mit allen Kräften zu
steigern . Das haben sie bereits bewiesen . Viele Monate hin -

durch wurden in allen Bezirken Ueber st unden und Ueber -

schichten geleistet . Als die Glasindustrie im Herbst 1922 wegen
Kohlenmangel stillgelegt werden sollte , da haben die Berg -
arbeite ? des Senftenberger Gebiets wochenlang Ueberstunden
und Sonntagsarbeit geleistet und die angebotene Mehrbezab -

lung der Unterstützungskasse überwiesen . Auch in vielen ande -

ren Industrien sind Ueberstunden , die notwendig waren , stets

geleistet worden . Die deutsche Arbeiterschaft weiß , daß die

. . . i
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fflirtfäaftsocrfjäffnfffc Deutschlands sich nur bessern können ,

Käß die Preisdiktatur der Kartelle und Syndikate nur fle -

Krochen werden kann , wenn das Warenangebot wesentlich

vergrößert wird und die deutsche Handelsbilanz dauernd aktiv

ist . Sie will diesen Zustand mit allen Mitteln erreichen und

wird dabei auch vor derLeistung von Ueberstun -
den nicht zurückschrecken . Die Gewerkschaften sind

Nereit , ihren ganzen Einfluß aufzubieten , damit notwendige
Ueberstundenarbeit im Bergbau und in anderen Industrie¬

zweigen geleistet wird .
Aber das Verlangen der Deutschen Volkspartei nach

glatter Aufhebung des Achtstundentages dient nicht dem

�sweck der Steigerung der deutschen Produktion , sondern ist
ein Diktat „ gegen die Arbeiterklasse . Sein Zweck
ist in erster Linie , die Mitbestimmung der Ar -
beiter und der Gewerkschaften bei der Rege -
lung des Arbeitsverhältnisses auszuschal -
t e n. 1918 rief man in der höchsten Rot die Gewerkschaften
zur Rettung der deutschen Produktion herbei . Heute will man
ohne und gegen die Gewerkschaften das alte Herren -
t u m in den Unternehmungen wieder herstellen . Der Beseiti -
oung des Achtstundentages soll folgen die Beseitigung aller

Demobilmachungsvorschriften , der Stillegungsoerordnung , ja
des Betriebsrätegescßcs . Bisher gestand jeder Industrielle zu ,
daß nur freiwillig geleistete Mehrarbeit die Produktion erhöhe .
Heute will man den Zwang , trotzdem er wirtschaftlich Vorteile

nicht verspricht . Der Kampf gegen den Achtstundentag ist kein
Kampf für Mehrerzeugung , sondern ein Kampf für Mehr -
Herrentum .

In seiner Stuttgarter Rede forderte Stresemann die
Wehrpflicht der Arbeit und Wehrpflicht des Besitzes .
Roch hat der Besitz nichts geleistet . Stärker als je bekämpft
er die Steuerlasten . Just in diesem Augenblick aber soll die
Wehrpflicht der Arbeit mit der Ausschaltung ihrer
Organisationen beginnen ! Die Bergarbeiter waren die zuver -
lässigsten Träger des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet .
Wie oft hat man sie als Helden gefeiert und sie gepriesen , daß
sie nicht unter französischen Bajonetten gearbeitet haben . Un -
unterbrochen hat man ihnen eingehämmert , daß sie nicht nur
den Kampf führen um ihre Heimat , um die demokratische Re »
publik , sondern auch um den S i e b e n st u n d e n t a g. Ohne
sie zu fragen , ohne ihnen klar zu machen , daß sie nun für die
deutsche Wirtschaft neue Lasten auf fich nehmen müßten , wird
wie im alten preußischen Staat die Einfiihrung der achtstündi -
gen Arbeitszeit befohlen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat während der zwei -
tägigen Auseinandersetzungen über die Arbeitszeit keinen
Zweifel darüber gelassen , daß sie ihre ganze moralische Autari -
tät einsetzen werde , um überall dort zur Mehrleistung , zur
Mehrerzeugung zu kommen , wo sie im Interesse der deutschen
Wirtschaft erforderlich ist . Rur dieser Weg gibt die Ge -
wißheit , daß die von Arbeitern und Angestellten und Beamten
geforderten Anstrengungen auch wirklich erfolgen . Wäre die
Forderung der Deutschen Volkspartei nach Steigerung der
deutschen Produktion nur von sachlichen Erwägungen diktiert ,
so hätie fie diesen Weg dankbar beschreiten müssen . Daß sie
ibn ablehnte , daß sie auf der Unterwerfung unter ihr Diktat
bestand , kann nicht anders gedeuetet werden , als der Versuch
der Schwerindustrie , den Fnbrikabsolutismus in
seiner reinsten Form herzustellen . Zum Handlanger , eines
solchen Versuches durfte sich die Sozialdemokratie nicht her -
aeben . Darüber bestand , bei allen Meinungsverschiedenheiten ,
volle Einigkest .

�Können wie uns üas leisten ?"
Ohnegleichen ist in der Geschichte der verschiedenen Regie -

�rirngskrisen die Art , mit der diesmal fast über Nackt eine
Erschütterung unseres Staatslebens im allerschwersten Moment
derbe , gefülp - t wurde . Die Sozialdemokratie hat
monatelang in diesem Jahre und unter wideren Verhältnissen
auch früher mit Rücksicht auf die außenpolitische Lage
der Regierung keine Schwierigkeiten gemacht , weil es für
Deutschland nichts Schlimmeres geben kann als das Herren -
lose Hin treiben des Reichsschiffs . Kaum haben
. . . . . .— - j
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Zron .
Belrachkung eines Sanisselpferdes .

Don Iris .

Ich bin ein Karussellpferd und gehe im Kreis «, immer rundum ,
zehnmal hintereinander : dann sind die Drehwurmsüchtigen auf dem

hölzernen Rundboden , den ich schleife , geheilt . Manch « auch nicht .
Die haben keine Pferdennlur » ehr , sondern gehören einer stärkeren
Klasse an .

Ich jcdensalls werde schon bei der siebenten Tour angenehm
blödsinnig im Kopse und bekomme die fixe Idee , meinen Schwanz
einzuholen .

Diese Idee ist meine Rettung . Die läßt mich stumpf werden
und den Glanz der überall auf Behängen glitzernden fasschen
Diamanten ertragen , und wenn die Ovgel m! ch anbrüllt , erschrecke ich
nicht mehr .

Ohne Ende gehe ich im Kreise und um mich her alles mit
mir . Ein großer Pferdephilosoph hat festgestellt , dah die ganze
Erde so im Kreise geht , und zwar um die Sonn « . Und diese Sonn «

geht wieder im Kreise und nimmt alles um sich mit , genau wie ich.
Soll ich mich beklagen ?
Es ist höhere Weltordmmg , urtd ich bekomm « sie sogar bezahlt .

Aber was ich verdiene , streicht der Mann mit der großen Peitsche
ein . Für mich bleibt nichts , und er sagt mir olle Tage : . . Ich mutz
dich füttern , du Kanaille ! Ohne mich verhungerst du ! "

Das ist wahr . Aber oft packt mich «in « namenlose Angst , wenn
ich an das Alter denke . Ein Bekannter von mir ist auf der Straße
umgefallen , und sie haben ihn sterben lassen und ihn in einer

scheichlichen Karre forbgebracht .
Das ist brutal !
So sogt « i ch. Die Sperlinge , die manchmal auf meiner Krippe

fitzen , sagten : , . Es ist echt menschlich . "
Ich weiß nicht , was menschlich ist : denn ich bin nm ein Pferd .

Dielleicht ist Brutalität und Menschlichkeit dasselbe .
Mag e» so sein . Ich verachte und hasse dies « Eigenschaft , und

ich habe gerast , als ich davon hörte . Di « Orgel habe ich mit meinen
l ? ufen jfrtriimrnert und die seidenen Schmuckbehänge zerfetzt , daß
die solschen Diamanten in tollen Sprüngen flüchteten und von zer -
rissenen Perlenschnüren ein kichernder Regen goldener Glasperlen
niedcrrauscht «!

Aber die ipeitsche kam über mich .
Run gehe ich wieder im Kreise . Wundgeschlogen , immer rundum

im Kreise .
Wundgeschlagen . . .
Die breiten roten Striemen auf meinem Körper , die brennen mir

im Innern , und der Teufel höhnt w mir und schreit wider die
Wclt !

Wenn die Sonne einmal blödsinnig würde and rast « sich selber
Mchkl ] ini leioer rst, der sie jplten tan « — und Rasen

sich die größten Parteien zusammengefunden , um in gemein¬
samer Arbeit zu retten , was nach der Katastrophe Cunos noch

zu retten war , da richten dieselben Leute , die die Notwendig -
keit einer starken Staatsgewalt und einer fach -
l i ch e n Führung der Politik immer besonders gerne betonen ,
die größte Verwirrung an . Es ist wirklich so , wie die „ Ger -
mania " unter der Ueberschrift „ Können wir uns das

leisten ? " schreibt :
„ Man kann sich schon nicht mehr des Verdachtes erwehren ,

daß immer dann , wenn der Dollar ausnahmsweise einmal stehen
bleibt und keinen bequemen Vorwand zu dem solida -

rischen Wucher abgibt , irgendein parlamentarisches
Durcheinander mit großen Worten und unzeitgemäßen „ Lk -

tionen " zustande kommt , das den , bei zurückbleibendem Dollar «nt -

stehenden , Ueberweltmarkstand unserer Preise wieder aus der Welt

schafft . Soll das am Ende der Zweck der Uebung fein ? "

Ohne Namen zu nennen , wird die „Zeit " , das Organ des

Kanzlers , in der Sache doch sehr deutlich :

„ Es ist unbedingt Pflicht des Reichstages und in erster Linie

der Regierungsparteien , den Bestand des Kabinetts Dr .

Stresemann nicht an diesen Gegensätzen scheitern zu lassen .
Die Partoien sind von rechts und links in die große Koalition ge -

gangen , um in gemeinsamer Arbeit der furchtbaren Schwierig -
ketten unserer Lage Herr zu werden . Daraus erwächst für jede

Partei die Verpflichtung , über ihre eigenen Schranken hinauszu -

wachsen und das Vaterland auch wirklich über die Partei zu
stellen . "

Man kann das Vorgehen gewisser Fraktionsführer nicht

treffender charakterisieren , als wie sie es tut :

„ Wie schon gesagt , haben sich im Kabinett selbst etwa vorhan -
dene Parteigegensätze völlig ausgeglichen . Wenn sie innerhalb der

Koalition nicht beseitigt werden können , so steht einer großen Auf -

gab « in einem großen Moment ein kleines parlamentarisches Ge -

schlecht gegenüber . "

Es fehlt dem „ kleinen parlamentarischen Geschlecht " nicht
an dem Schlagwort , mit dem die parlamentarischen Vor -

kämpser des Chaos und der danach erstrebten Diktatur ihre

perfide Kampagne g e ge n Deutschland zugunsten P o i n -

c a r 6 s zu begründen suchen . Es ist das vom „ Tageblatt "
mit Recht als „ verlogen " bezeichnete Schlagwort vom

„ Marxismus " , das in gewissen Kreisen zur Mode geworden ist .
Die kleinen Geister , die diese Redensarten kleinster Versamm -

lungsdemagogen in die Politik eingeführt haben , mögen
vielleicht in ihrer Naivität an die Zerrbilder glauben , die sie

ihren Gläubigen von sozialistischen Gedankengängen vor -

spiegeln . Allen Ernstes stellt ein Blatt wie die „ Kreuzzeitung "
in den Mittelpunkt einer tiefsinnigen Betrachtung über die

Ursachen der deutschen Not den lapidaren Blödsinn :

„ Ein Volk kann nicht wieder emporkommen , solange es nach

sozialistischer Theorie die Arbeil nur für ein notwendige » Hebel hält ,
das infolge der menschlichen großen Bedürftigkeit nun einmal lei -

der nicht auszuschalten ist und solange es mit dem alten Bebel

glaubt , daß „ man nicht lebt , um zu arbeiten , sondern daß man

arbeitet , um zu leben . "

Es charakterisiert nur den geistigen Tief st and der

volitischen Kultur des deutschen Bürger -
t u m s . worin die tiefste Wurzel unseres Elends siegt , wenn

solche Karikatur sozialistischer Auffassungen zur Grundlage
lärmender und einflußreicher Agitation gemacht werden kann .
Der Klassenegoismus , dessen zerstörende Aus -

Wirkungen ein Hochkommen Deutschlands neben den inneren

Schwierigkeiten behindert , ist vielmehr bei den Geldgebern
und Hintermännern dieser staatserhaltenden Politiker zu
suchen . In Wahrheit trifft die Bemerkung des „ Berliner

Tageblatts " vollkommen zu :
„ Man mag die Ursachen unserer Lage beurteilen , wie man

will , eine » ist klar , daß jedenfalls mit den jetzigen Schwierigkeiten
der inneren und äußeren Polltik der „ Marxismus " nichts zu tun

hat . Musterhaft ist die Haltung der bayerischen Sozialdemokratie

gegenüber den Herausforderungen des Rechtsradikalismus , und in

Thüringen und in Sachsen ist trotz der völkischen Putsch -

versuche und infolg « des Rachrichtenoerbotes vergrößernder Ge -

rüchte alles ruhig geblieben . "

wird zur Hetzjagd ? ! Und die Erde rast und die Sterne , und die

Menschen heulen angstzcrfleischt «ine grelle Arie der Todesfurcht
und des Grauens ! Und sie schütten ihr Gold auf die Straße upd
vergessen ihre Diamanten , die falschen und die echten , und sie

schreien nach Brot , nach Brot — weil es nicht mehr wachsen kann

auf den Feldern draußen , weil das Korn , das wahrhaftige Gold
der Erde , im furchtbaren , eilenden Wechsel von Sommer und
Winter nicht mehr reifen kann — und kein Daum nwhr grünt und
feine Blüte mehr duftet und starre Eiswüste heute ist , wo morgen
die Schneefluten in siedender Glut zum Himmel dampfen !

Spreu gebt ihr mir statt Hafer ! Und Stein « mahltet ihr dann

statt Korn , wenn euch die Macht , die größer ist als ihr , das goldne
Getreide versagte !

Stein « statt Korn !
Bis ihr nackt auf nacktem Boden ruht und die gierigen Finger

in die leere Scholl « wühlt , weil der Hunger euch rundgc («sielt hat
mit seinen unsichtbaren Ketten !

Das wäre das End « eures Hochmutes , das Ende eures stolzen
Htrnlebens , das da Grenzen zieht und Schicksal spielt : lieber das
Denken und seine Urteile richtet der kannibalistisch « Hunger ! Ihr
würgt euch selber — ihr mordet euch — ihr seid geworden , was ihr
gewesen , Tiere !

Und wäret erhoben zum Menschen !
Und wolltet nicht Menschen , sondern Götter sein !
Und hobt das ein « nur übersehen in all eurer Weisheit ! daß

ihr an die Erde gekettet seid und das All mit seiner mächtigen Kraft
über jedem als Schicksal steht !

Das ist der Fels , an dem ihr einst zerschmettert , auch ihr ,
wir alle !

Das ist das Meer , das euch in Eis - und Feuerwogen begräbt ,
auch euch , uns alle !

Und das ist das letzte Amen eures Seins , das ein Schrei und
ein Seufzer ist , ausgestoßen von der Erkenntnis urewiger Ohn »
macht und Empörung !

Rundum geh ich, rundum . Mein Schicksal ist mein Herr , sein
Kronstob die Peitsch «. Der Teufel rast in mir . Aber ich schweige .

Es ist alles vergebens .
Prunkt ihr mit Kraft , prunkt ihr mtt Wissen - » die Ewigkeit

bleibt dennoch euer Herr , und ihre Peitsche ist der Wandel aller

Ding « , ihr gigantischstes Gesetz der Tod .
Und der siegt lachend über euch , über eure Diamanten und die

Grenzen , die ihr zieht .
Und darum ist alles vergebens .
Wir beugen uns alle , auch ihr !
Wir müssen es .
Das Leben ist Fron .

Kranprinzeu - ZZalaiS . Die Eorinth - AllSftellung , die in den nächflen !

Togen geschlossen wird , ist 03 dahin bei sreie » Eintritt zvg - mgvch >

Vollkommen abwegig ist deshalb auch der Angriff der

„ DAZ . " gegen den „ Vorwärts " und die Sozialdemokratie , die

aus einem Zitat , daß die Sozialdemokratie sich gleichgeblieben
sei, die Wortspielerei herleitet :

„ Aue der Oppositionspartei ist eil » Regierungspartei gewor -
den , aus dem einst wirklich und dann noch scheinbar blühenden

Deutschland ein « wirsschaftliche Ruine — aber die Sozialdemo¬
kratie will sich nicht ändern . "

O nein , die Sozialdemokratie ist sich sehr im Gegensatz zu
dem Allerraffer , der die Federn der „ DAZ . lenkt , darin gleich

geblieben , daß sie die Rot des Landes in den Vordergrund
ihrer Politik gestellt hat und aus Einsicht in die durch äußeren

Druck und Nachkriegsfolgcn geschaffenen Schwierigkeiten
immer wieder Opfer gebracht hat . In Wirklichkeit glaubt ja

auch von den Leuten , die die Dinge kennen , niemand die

Tiraden , mit denen man über den Marxismus jammert . Es

bleibt nur noch die eine Frage : was wollen die Leute , die

diesen Vorstoß aus der DAZ . - Ecke heraus inszeniert haben ?

Was die Folge ihres Vorstoßes sein müßte , sogt ihnen die

„Zeit " :
„ Wird das gegenwärtige Kabinett durch Parteigegensätze in -

ncrhalb der Koalition unmöglich gemacht , so zerbricht der Reichstag

das einzige und letzte Instrument , das uns in unserem schweren

Komps um uattonale Freiheit und Selbständigkeit noch zur Der -

sügung steht . Es ist mit Recht wiederholt hervorgehoben worden ,

daß die gegenwärtige Regierung der letzte verfassungsmäßige Ver -

such ist , unser Geschick zum Besseren zu wenden . Hoben die Par -

teien zu diesem Kabinett und ibrem Führer Vertrauen , so werden

sie ihm jetzt die diktatorischen Befugnisse geben , die das Kabinett

mit Recht verlangt . Tun sie es nicht , so ebnek der Reichstag damit

denjenigen Elementen den Weg , die sich bercU hallen , über ihn hin -

wegzoschreiten . Der lachende Dritte ist — der französische Rlioister -

präsidenl . "
Es muß sich ja bald zeigen , ob die Deutsche Volkspartei

gewünscht hat , diesen Weg zu beschreiten . Die Sozialdemo -

kratie und mit ihr die politisch geschulte und organisierie Ar -

beiterschast ist auch für den Fall solcher Absichten gesichert .
Es sind schon manche andere Jllusionen ' geschei -
tert . Man braucht kein Prophet zu sein , um das Schicksal

solcher Abenteurerpolitik vorauszusagen .

Cm Beschluß der Volkspartei .
Erst stürze » sie — dann sind sie tre « .

Als Ergebnis der Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei

am Dienstagabend wird folgender Beschluß bekanntgegeben :

„ Die Fraktion steht auch nach der Absage der Sozialdemo -
kratte an die jetzige Regierung einmütig aus dem Boden des heute

in voller Uebereinsttmmung mit ihrem Führer Dr . Stresemann

festgestellten Programms . "

Der Sieg üer Schwerinüuftrie .
Die Deutsche Volkspartei hat bekanntlich den Abgang des

Reichswirtschaftsministers v. R a u m e r , der ihrer Fraktion

angehört , selbst gefordert und durchgesetzt . Dieser Schritt er -

weist sich als ein Sieg der s ch w e r i n d u st r i e l l e n

Interessen gegenüber den Forderungen der verarbeiten »

den Industrie . Der frühere Reichswirtschaftsminister hat in

seiner großen Rede im Reichswirtschastsrat deutlich bekundet .

daß er viele wichtige Forderungen der Arbeiterschaft auf das

strikteste ablehnt - Aber sein Eintreten für eine Verlängerung
der Arbeitszeit schien dem schwerindustriellen Flügel
nicht energisch genug . Die trotz der Arbeiterschaft geforderte
Aufhebung der Außenhandelskontrolle befriedigte den rechten

Flügel der Partei nicht , weil sie angeblich vorwiegend den

Fertigindustrien zugute kam . Herr v. Raumer konnte auch in

verschiedener anderer Beziehung die Wünsche seiner Gesolg »
schaft nicht erfüllen . Man nahm es ihm übel , daß er für den

Abbau der Ruhrkredite eingetreten ist , an denen sich
die Ruhrindustrie am Dolksganzen so lange bereichern konnte ,
man oerdachte ihm weiter , daß er im Kohlenbergbau , in der

Kaliindustrie und in der Eisenindustrie die Wiederherstellung
der freien Wirtschaft und die Beseitigung de ?

gemeinwirtschaftlichen Organe nicht energisch
genug betrieben hat , daß er die Aufhebung der Kohlensteuer

nicht herbeiführte und daß er es sogar wagte , den übersvann -
ten Forderungen der Kohlen� - ' ronc bei ibrer Preispolitik ent -

gegenzutreten — allerdings ne ersichtlichen Erfolg , wie die

rasende Kohlenverteuerung zeigt . Dieses sein Verhalten hatte
den Zorn der Schwerindustrie herbeigeführt .

Zwischen Herrn v. Raumer und seinen engeren Freunden
aber bestanden Meinungsverschiedenheiten in der Frage , ob
mit Frankreich verhandelt werden sollte . So saß Herr
v. Raumer zwischenzweiStühlen . bis man ihn plötz -
lich abberief . Selbst die kleinen Konzessionen , die
er den Interessen der Allgemeinheit machen zu müssen glaubte
und die weit genug von jedem Sozialismus entfernt waren .
genügten , um ihn zu stürzen , weil er bei der Schwer -
industrie keine Gnade mehr fand . Die Schwer -
industrie hat damit ihre seit langem ausgesprochene Forde -
rung nach einer Besetzung des Reichswirtschaftsministeriums
mit ihren Leuten der Erfüllung wieder nähergebracht , nach -
dem erst vor kurzem der schwerindustrielle Fachminister Dr .
Becker von seiner ebenso kurzen wie wenig glücklichen Rolle als

Fachminister seinen Abschied genommen hatte .

pariser Urteile .
Paris , Z. Oktober . ( EP . ) Der „ Temps " schreibt , daß aus der

gegenwärtigen Krise nur eins hervorgehe , nämlich , daß d ! e Leute ,
die vom passiven Widerstand profitiert haben , dos Ziel ver -
folgten , ihr « Herrschaft über die deutschen Arbeiter
zu befestigen und Frontre . ch durch Drohungen in ihre Hand
zu bringen . Die „ L i b e r l e " schreibt , ein Deutschland , in dem
Ordnung und Einigkeit herrsche , wäre allerdings imstande , zu
bezahlen . Es würde allerdings nicht lange bezahlen und bald wie -
der gefährlich werden . Ein durch Unruhen geschwächtes
Deutschland könne allerdings weder bezahlen noch angreiset, .
Wir haben es aber nicht nötig , zwischen diesen beiden Alternativen
zu wählen . Die Ereignisse werden für uns wählen . Wir
müssen von Deutschland fordern , was es nur leisten kann und wenn
es nur Kohlen sind .

Kirchenputsch in Konstantinopel .
Sonslantinopel . Z. Oktober . ( IP . ) In der gricchisch - orthodoren

Kirche erschien während einer Sitzung der heiligen Synode der
Chef der in der Türkei lebenden Orthodoxen Eftimir , begleitet
von einigen der Regierung von Angora nahestehenden Persön¬
lichkeiten und forderte die Absetzung der Patriarchen Me .
l e t i s . Dies wurde tatsächlich beschlossen , nachdem zuvor sechs
widerstrebend « Erzbischöfe aus dem Sitzungssaal verjagt worden
waren . Eftimir hat anscheinend auf Deranlossung der türkischen
Regierung gehandelt , die dem Patriarchen vorgeworfen hatte ,
ein « politisch « Rolle gespielt und insbesondere den griechisch «,
Irredeutismu » unterstützt zu haben .



Mrbeiterentrechtung im Ruhrgebiet .
Die Praxis der „ Befreiet .

Münster , Z. ONober . ( WTL . ) Za Düsseldorf sind Abord -
tum gen aller Gewerkschaften durch den Zldjulanleu des Generals

Dezoulie empfangen worden . Wegen Wiederausnahme der Arbeit
wurden ftanzösischerseiks folgende Bedingungen gestellt : 1. Ab -

fchaffung des Vetriebsrätegesetzes ; Z. Einführung der zehnstündigen

Arbeitszeit und der Akkordarbeit ; Z. Aufnahme Zeder zugewiesenen
Arbeit , widrigenfalls Ausweisung erfolgt ; 4. für die Eisenbahner
gelten die bereits bekanntgegebenen Bedingungen ; S. Unterdrückung
jeder Auflehnung mit Waffengewalt ; S. Derfchürfung de » Stadt -

schütze, .
Die vorstehende Meldung klingt leider nicht so unglaub -

lich , daß man sie von vornherein anzweifeln müßte . Aber

ungeheuerlich ist die Zumutung an Bürger des Deutschen
Reiches , sich von einer widerrechtlich eingedrungenen fremden
Militärdiktatur die Rechte der Arbeit nehmen zu lassen , die

allerdings in der deutschen Republik viel weiter gehen als in

der französischen , wenngleich ihre Machthaber sie gern als „ Be -

freierin " der Rhein - und Ruhrdeutschen hinstellen . Abschaf -
fung des Betriebsrätegesetzes , Ersetzung des Achtstundentages
durch die selbst in Frankreich nicht mehr bestehende Zehn -
tundenstlzicht , unbedingter Arbeitszwang bei sonstiger Ber -

agung mit obligatem Raub des Privateigentums — das

st die französische Befreiung .
An der Kraft des westdeutschen Proletariats wird dieser

schmähliche Anschlag zunichte werden , des sind wir gewiß .
Der Name Frankreichs , der einst allen freiheitlich Denkenden

teuer war . hat einen abscheulichen Flecken mehr !

Statt Irieöenssthloß — Schreckensherrschast !

Aus gutunterrichteten Kreisen des Ruhrgebiets wird dem

WTB . mitAeteilt : Die gegenwärtige Lag « im Ruhrgebiet ist infolge
der französischen Maßnahmen noch völlig ungeklärt . Nachdem der

Beschuß des Abbaus des passiven Widerstandes von der Reichs -

regierung bekanntgegeben und die Verordnungen , die sich mit dem

passiven Widerstand befaßten , zurückgenommen worden waren .

stand von deutscher Seite der Wederherstellung geordneter wirt -

schafllicher Zustände kein Hindernis mehr entgegen . In Kreisen ,
die vordem die Haupt träger des pasiiven Widerstandes gewesen
waren , bestand auch angesichts der neuen Lage der feste und ehr -

liche Wille , im Interesse des Reichs und der deutschen Wirtschaft die

schaffende Arbeit wieder aufzunehmen . Allerdings wurde in diesen

Kreisen die Erwartung gehegt , daß die Besetzungsbehörden diejeni «

gen Maßnohmen treffen würden , die ein selbstoerständtiches Gebot

der Menschlichkeit sind und die auch die Wiederkehr einiger¬

maßen geordneter Zustände wesen tliich erleichtert hätten . Das ist

bisher jedoch in keiner Weis « geschehen . Mit dem System der

Ausweisungen , Verhaftungen und Verurteilungen wird rück¬

sichtslos fortgefahren . Das beweist die neuerliche

Ausweisung zahlreicher Eisenbahnerfamilien aus Duisburg und

Mülheim . Es ist nur ein nichtiger Vorwand , wenn von französi -

scher Seite jetzt behauptet wird , es Handel « sich bei den neuerlichen
Gewaltakten nur um die Ausführung vorgesehener Maß -

nahmen . Das ganze System der Unterdrückung der wehrlosen Be -

völterung wird zurzeit noch im verstärkten Maße angewandt .

Infolgedessen ist auch die Stimmung der Bevölkerung aufs äußerste
erbittert . Die bekanntgewordenen Bedingungen für die Ein -

stellunz deutscher Eisenbahner in den Regiebetrieb haben in den

bete ' ' glen Kreisen die Auffassung hervorgerufen , daß

von französischer Seil « ein « Wiederherstellung geregelter Verkehre

Verhältnisse gar nlchl beabsichtigt

P . Die neuerliche Bestimmung , daß die Fahrpreise auf den Regie -

bahnen in Franken entrichtet werden müssen , ist ein weiterer

Beweis für dies « Absicht . Da der größte Teil der Bevölkerung keine

Franken kaufen kann , ist bereits ein erheblicher Rückgang in der

Benutzung der Regiebahnen festzustellen . Die Wiederherstellung des

Eisenbahnbetriebes bildet aber die Voraussetzung für die all -

gemeine Arbeitsaufnahme überhaupt .
Geordnete Wirtschaftsverhältnisse sind auch ohne die Tätigkeit

der großen Arbeitnehmerorganisationen nicht

möglich . Neuerdings zeigt sich jedoch unverkennbar die planmäßige

Absicht der Aranzosen . nicht mit den großen Gewerkschaften zu
verhandeln ,

sondern mit allen Mitteln den einzelnen Arbeitern und Be -

amten die Einstellungsbedingungen aufzuzwing ' n . Dies hat sich

z. B. bei der Besetzung der Eisenbahnhauptwerkstätte in Witten

gezeigt .
Es muß mit aller Deutlichkeit festgestellt werden , daß die Wie -

derherstellung des Wirtschaftslebens im Ruhrgebiet bisher allein

an den französischen Maßnahmen gescheitert ist .

Aktiver verhanölungswiöerftanö .
Paris , 3. Oktober . sEE . ) Der . Temps ' erklär ! die Behaup -

tung , daß Deutschland bereits der französischen Regierung Anträge

auf Einleitung von Verhandlungen unterbreitet habe , für unrich -

tig ( ?) , wenn man von den Anregungen Stvesemanns absähe , die

dieser am 27 . September gemacht habe und die von der französischen

Regierung bereits am 23 . September abgelehnt seien . Es

fei auch
keine Rede davon , daß irgendein Kommissar de » Reiche « sich in

das besehte Gebiet begebe .
um die Wiederaufnahme der Arbeit in die Wege zu leiden . Sobald

der Widerstand unterdrückt sei , brauche man im besetzten Gebiet

keinen Kommissar mehr zur Wiederaufnahme ber Arbeit . Di « Rolle

der Reichsregierung müsse darin bestehen , ein « Währungereform

herbeizuführen sowie Anträge für die Reparationen zu machen . Aber

der „ Temps " meint , daß die Reichsregierung noch nicht aufgehört

habe , den Widerstand mit Geldmitteln zu unterstützen , und der

. Jntransigeant " will das bereits bewiesen sehen . Er läßt sich
aus Mainz melden , daß die deutschen Eisenbahner in der Pfalz eine

dreimonatige Vorausbezahlung chres Gehalts in Höhe
von 23 bis 133 Milliarden erhalten hätten . Das könne nur eine

Unterstützung des passiven Widerstandes in anderer Form dar -

stellen und sei insofern besonders charakteristisch , als dies System
in demselben Augenblick angewendet werde , in dem die Reich ? -

regierung amtlich die Einstellung des passiven Widerstandes ver >

kündet habe .
«

Münster , B. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Franzosen

beschlagnahmten neuerdings an Geldern bei einem Voten auf
der Zeche Druchstraß « 1,2 Billionen , bei der Firma Krupp
833 Milliarden , auf der Zech « Bismarck 2 Dillionen , auf der

Gute - Hoffnungs - Hütte 238 Milliarden und in der Wohnung des

Eiscnbahnschoffners Meiburg in Langendreer 1,344 Billionen , auf
der Stadthauptkasse in Bochum 883 Milliarden . Roch Ber -

büßung seiner Strafe ist der Bürgermeister Terfung aus Witten

nri scit Franzosen ausgewiesen worden . In Essen verhafteten die

Franzosen den stellvertretenden Polizeipräsidenten Regierungsrat

Friedensdorf als Geisel . Polizeirat Exnev ist am 1. Oktober aus

der Hast entlassen worden . Der Lohnhof Wetter ist am 2. Ok»
tober von den Franzosen besetzt worden . Deutscherseits ist der Zug .
verkehr eingestellt . Es hat den Anschein , als ob die Franzosen den

Zugverkehr auf der Strecke Vorhalle —Wetter — Witten in
eigene Regie zu übernehmen beabsichtigen .

Goerges nach Cayeune deportiert .

Frankfurt a. Rl. , 3. Oktober . ( TU. ) Der Landwirtschastslehrer
Paul Goerges , der seinerzeit wegen eines Eisenbahnattentates in
der Pfalz zum Tode verurteilt und dann begnadigt worden ist ,
wurde zunächst vom Mainzer Gefängnis aus nach Nancy gebrocht
und von dort nach Fresnes an der Seine . Jetzt haben , laut „ Franks .
Zeitung " , seine Eltern von ihm die Nachricht erhalten , er solle nach
Cayenns gebracht werden .

Atter gegen Kohr .
Kampf um die Kampfverbände — Diktatur oder Anarchie ?

München , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Maß -
nahmen des Generalstaatskommissariats gegen den „ Marxismus "
scheinen einstwellen erschöpft zu sein . Die am Montag erfolgte
Verhaftung Buissons . des Leiters der aufgelösten SA. ,
wird amtlich damit begründet , daß der Verdacht besteht , Buisson fei
an dem Zusammenstoß der SA . mit dem Kompfbund Oberland vom
22 . September beteiligt .

Das politische Interesse konzentriert sich auf den mit allen
Mtteln fortgesetzten Versuch Hitlers , den Herrn v. Kahr von der

Bayerischen Volkspartei loszueisen . Die Taktik des „ Völkischen
Beobachters " hat sich damit insofern etwas geändert , als nun -
mehr die Person und die Tatkraft des Generalstaatskommissars in
jeder Weis « anerkannt , dabei ober stets der Verdacht in den Vorder -

grund gestellt wird , daß bei der ersten besten Gelegenhell die n a t i o-
nal nnzuverlässige Bayerisch « Volkspartei , der es
wir um die Erstarkung eines weißblauen Staates zu tun ist , die

Früchte der Tätigkeit des Herrn v. Kohr für sich verwerten wird . Aus

diesem Grunde marschiert täglich die ganze Presse der Boye -
rifchen Volkspartei mll schwerstem Geschütz gegen den

„ völlischen Beobachter " und die nationalsozialistische Bewegung auf
und spricht offen aus , daß es heute notwendig sei , m erster Linie

gegen jeden „ revolutionären Aktivismus " zu
kämpfen , der sich im Deutschen Kampfbunde breit mach « . Wie hoch
die Bayerisch « Dollspartei die Gefahr einschätzt , daß ihr die Früchte
der Diktatur Kahr am Ende verloren gehen könnten , beweist , daß
die Landtagsfrattion der Partei in einer elligst zusammen -
berufenen Sitzung all « Bedenken gegen die neuen bayerischen
Methoden unterdrückte und in einer Vertrvuenskundgebung für die

Regierung Knilling gleichzeitig auch erklärte , sie stände in gleicher
Einmütigkell auch hinter dem Generalstaotskommissar v. Kahr . Die

Fraktion sei gewillt , den General st aatskommissar in

seinem schweren Amt , dem die Aufgab « gesetzt sei , die Staotsoutori «
töt zu befestigen , mll ihrer ganzen Kraft zu unterstützen . Da
aber feststeht , daß die Staatsautorität am 26 . September nur von
Hitler und seinem Kompfbund bedroht war und darum Herr v. Kahr
zum Diktator gemacht wurde , so bedeutet der letzt « Satz der jetzigen
Kundgebung der Fraktion der Partei nichts anderes als eine Mah -

nung an Herrn v. Kahr , vor ollem in tiefer Richtung feine Aufgabe
zu erfilllen . Im Kampf gegen die rechtsradikalen Ultras ist heute
auch ein Auflatz des auf dem rechten Flügel der Bayerischen Volks - '

portei stehenden Abg . Schaffer bemerkenswert . Hier heißt es ,
daß m der vaterländischen Bewegung Zwietracht und Miß -
trauen herrsche und daß das Vertrauen der Kameraden durch Un -

wahrhellen und Verleumdungen mißbraucht werde .

Praktische Aushöhlungsarbell an der Partei de » Dr . Heim ,
dessen Person der „Dölkische Beobachter " im Hinblick auf die Ber -

urdnung : Todesstrafe für Landesverrat ! wiederHoll der be -

sonderen Aufmerksamkeit des Generalstaatskommissars empfiehlt ,
leistet Hitler durch Herüberziehen der weißblauen Kampstruppen zu
den schwarzweißroten Truppen de , Kampfbunt - es . Jeder hier er -

rungen « Sieg — d. h. ; wenn Ortsgruppen der Vaterländischen
Verbände ( Prof . Dauer ) oder des Bundes „ Bayern und Reich "

lProf . Pittinger ) tellweise oder geschlossen zum Kompfbund
übertreten , und das ' .st bisher in etwa 13 Fällen ge -
schehen — wird in großer Aufmachung im . . Völkischen Beobachter "
an der Spitz « des Blattes verkündet . Auch die Doninerstagausgabe
de . Blatte , ist bereit » erschienen mit der großen Ueberschrift :
„ Die zusammenkrachend « Reichsregierung . " Die Mittwochausgabe
des Blattes veröffentlicht übrigens zur Frage der Monarchie
eine Erklärung des militärischen Führers des Kampfbundes , in der

« heißt : „ Räch unserer Ansicht wird die Frage der Wiederausrichlung
der Monarchie erst dann entschieden werden , wenn dem deutschen
Volk « von Innen und außen durch ein machtvolle , Heer die Gruud -

lagen voa Kraft , Stärke und Freiheit gesichert sind , die die völlige
Unabhängigkeit dieses Vefchlusse « gewährleistet . "

Zwischen Hitler unS Kahr .
München , 3. Oktober . ( TN. ) Gegenüber der Meldung de « „ V ö l -

tischen Beobachter « daß verschiedene Gruppen des Bunde «

„ Bayern und Reich ' zu den Hitlerverbänden übergetreten
feien , wird der Telegrophen - Union feiten « der vaterländischen
Verbände mitgeteilt , daß im Gegenteil zablreiche Mitglieder
de « Deutschen Kampsbunde « ( Hitler ) zu den vaterländischen Ver -

bänden , die auf feiten Kahr « stehen , übergetreten find .

Weitere Uebertritte zu Hitler .
München . 3. Oktober . ( Mtb . ) Nach dem „ Dölzschen Be¬

obachter " sind die beiden stärksten Bezirk « der Vaterländischen
Verbände Münchens geschlossen dem Deutschen Kampf -
bund als Kompfbund München beigetreten . Auch aus Bay -
reuth meldet das Blatt Uebertritte vorn Bund Bayern und

Reich foipi « den Organisationen Blücher und Wiking zu solchen des
unter Hitlerscher Führung stehenden Kompfbundes .

«

München , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der «he -
malige Ministerpräsident Graf Lerchenfeld hielt in Afchaffen -
bürg vor Kreisen der Bayerischen Volkspartei eine Rede
über die politisch « Lag « . Er wandte sich namentlich gegen die
übertriebene Kritik des Parlamentarismus und

lehnt « vom Standpunkt des freien Bürgers die Regvcrungsform der
Diktatur ab , da sie gewöhnlich nur starke Auswüchse zeitig «.
Er bedoure tief , daß man in Bayern leichtfertig vom Bürger -
krieg spreche und warnt « bei aller Anerkennung seiner idealen

Ziele vor dem Nationalsozialismus , der auf niedrige In -

stinkt « spekuliere und nach einer mll der christlichen Welt -

anschauung unvereinbaren Weltanschvnung strebe . Auch de ?

Antisemitismus der Nationalsozialisten sei von ' " ichen
Standpunkt aus abzulehnen . Den jüdischen Geist wr > be¬

kämpfen , sowohl bei den Juden wie bei den Christen . . r nicht
durq Gewalt , sondern durch Betätigung der christlichen Tugenden .

Zm Prozeß gegen die vako - Mörde ? stellt der Angeklagt «
Nikolan die Erkiärungen , die er bei seiner Verhaftung in
Berlin abgegeben bat , in Abrede .

m « in Jen All : Wit W. Brief 384,82 Hin . M

Wirtschaft
Der Neichsinöex für Sie Lebeashaitung .

( 1913/14 - - 1)
Durchschnitt Mai . . . . . . 3816

Zunl . . . . . .7 650
3uli . . . . . .37 651
August . . . . .586 045

6. August . . . . . . . .149 53t
13 . „ . . . . . . . .436 935
20 . „ . . . . . . . .753 733
27 . „ . . . . . . . .1 183 434

3. September . . . . . .l 84 i 261
10 . . . . . . . .5 051 046
17 . . . . . . . .14 244 900
24 . „ . . . . . .28 000 000
1 . Oktober . . . . . .40 400000

Sleigeruug gegen die Vorwoche 44,3 Proz .
>»

Mußte bei den früheren Veröffentlichungen des amllichen Lebens -
Hallungsindex immer darauf hingewiesen werden , daß er die Teue -

rung nur unzulänglich spiegell und daß er insbesondere die Preis -
erhöhungen zwischen dem Montag , für den die Meßziffer festgestellt
ist , und dem Donnerstag , an dem sie veröffentlicht wird , nicht um -
faßt , so ist diesmal der Index geradezu ein Zerrbild der tat -
sächlichen Teuerung . Die Lebenshaltungskosten sind näm -

lich bis zum heutigen Donnerstag weit über den 43millionenfach «n
Stand der Dorkriegszeit hinausgegangen . Di « Preise am Montag
standen noch unter dem Einfluß des Dollarturses vom letzten Frei -
tag , der sich auf 163 Millionen stellt «, und lediglich einzelne Waren

dürften sich bereits der Dollarnotierung vom Montag , die 242 Millio -
neu betrug , angepaßt haben . Inzwischen ist der Dollar auf
443 Millionen und darüber hinaus geklettert . Die Preise
wichttger Lebensmittel sind beretts verdoppelt , manche gegen Man -

tag noch stärker gestiegen . Es kann daher nicht zutreffen , wenn man

annehmen wollt «, daß der durchschnlltliche Preisstand von heut « nur
etwa um 44 Prozent über dem der vorigen Woche liegt . Daß das

Ergebnis der amllichen Tenerungsmeffung nicht zutreflender ist , hat
seinen Grund in dem rapiden Währungsverfall der letzten Tage . ' Es

ist aber unbedingt zu verlangen , daß der feit dem letzten Montag
eingetretenen Teuerung bei der Bemessung der Löhn « entsprechend
den Richtlinien , die zwischen den Spitzenorgonisationen der Arbeit «

geber und Arbeitnehmer vereinbart wurden , Rechnung getragen
wird . Ein « schematisch « Anwendung des Index , welche
die inzwischen erfolgte weiter « Verteuerung nicht berücksichtigt , würde

zu einer so erheblichen Senkung des Reallohnes führen , daß man

sie nicht verantworten könnte .

Die Bewegung der Großhandelspreise .
Im Anschluß an die neuere Markentwertung hat sich dos Niveau

der Großhandelspreise am 2. Oktober nach den Be -
rechnungen des Stallstischen Reichsamts auf das 8 4 , 6 m i l l i o n e n-
fache des Friedensstondes gehoben und ist gegenüber dem Stande
vom 23 . September ( 36 . 2 millionenfach ) um 133,2 Proz . gestiegen .
Der Dollar wurde om 23 . September mit 121 Millionen Mark und
am 2. Oktober mit 323 Millionen Mark . , also um 164,5 Proz . höher ,
bewertet , so daß das Goldniveau der Großhandelsinderziffer
sich von 125,7 ( Gold ) auf 113,8 ( Gold ) senkte . Von den Haupt -
gruppen ist zunächst das Preisniveau der Industrierohstoff «
der Bewegung des Dollorkurses mit einer Steigerung
um 162,3 Proz . auf das 145,1million «nfache unmittelbar gefolgt ,
während die Leb « ns mittelpreis « ( Großhandel ) mit einer
Steigerung um 99,9 Proz . auf das ö2million «nfoche in ihrer An -

passungsbewegung zurückhielten . Di « Einfuhr waren sind im

gleichen Zeitraum um 148,8 Proz . auf das 113mlllion «nfoch « und
die Inlandswaren um 129/2 Proz . auf das 79,4millionenfache ge -
stiegen .

Di « für den Durchschnitt des Monats September
berechnete Großhandelsindexziffer ergibt das 23,9millionenfache des

Friedenszustandes und ist gegenüber dem Durchschnitt August
( 944 341soly ) um 2436,8 Proz. gestiegen . Der Dollar wurde im

Durchschnitt September mit 98,86 Millionen Mark gegen 4,62 Milli -
onen Mark im Vormonat oder um 2339,6 Proz . höher bewertet .
Von den Hauptgruppen sllegen die Einfuhrwaren um 2345,3
Prozent auf da » 32,4millionenfache , die Inlandswaren um
2464,8 Proz . auf das 22Zmillionenfache , die Lebensmittel
um 2393 Proz . auf das 16,4milliimenfache und die Industrie -
stvffe um 2473,4 Proz . auf das 38million « nfache des Friedens -
standes .

_ _ _

Immer weiter verschärft sich die Acbeilskrise . Das Branden -

burgifche Landesorbeitsamt stellt in seinem Bericht für
die Woche vom 24 . bi » 29 . September ein « weitere , in vielen Ve -

zirken nicht unbedeutende Verschlechterung der Arbeitsmarttlag « fest
als Folge der unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse , die sich in

Industrie und Hanoel infolge der zunehmenden finanziellen Schmie .
rigkeiten , Mangel an Aufträgen und Absatzstockungen unvermindert

zeigten . Aus einzelnen Gewerbezweigen ist zu berichten :
Der bergbauliche Arbeitsmarkt ist unoerändert

schlecht geblieben . Von einzelnen Torfwerken erfolgten wegen
Einstellung der Produktion Entlassungen . In der Ziegel -
i n d u st r i e ist die Kampagne nahezu als beendet anzusehen : auch
die in Saisonbetrieben sonst üblichen Winterarbeiten — Abbrennen
der Steine , Aufräumunas - und Abraumarbeiten — wurden infolge
Kapttalknappheit eingeschränkt . Die Sommerfelder Steinzeug .
und Ofenindustrie wies « inen weiteren Rückgang des Be -

fchäftigungsgrades auf . der sich in Entlassungen und Kündigungen
auswirkte . Auch die Glasindustrie nahm wieder größere Betriebs -

einschränkungen vor ; ebenso setzten sich die Entlassungen in der

Rüdersdorfer Zementindustrie fort . Di « Geschäfts -
läge in der metallverarbeitenden Industrie hat eine

ungünstige Weiterentwicklung erfahren , fodaß infolge Auftrogs -
mangels Betriebsfttllegungen und - einschränkungen verbunden mit

Enllassungen unvermeidlich waren . Di « Beschäftigungsverhältnisse
in der Optik ließen ebenfalls nach . Immer mehr umsichgreifende
Kurzarbeit und Enllassungen geringeren Umfanges kennzeichneten
im allgemeinen die ungünstige Lage in der Textilindustrie .
Ein « Ausnahm « hiervon machten nur die Bereinigten Märkischen
Tuchfabriten in Willenberg « , die in dieser Woche die normale Ar .

beitszeit wieder einführten . Im H alz ae werbe ist die Lage
im wesentlichen unverändert schlecht geblieben . Im B e k l e i »

dungsgerrerbe ist es besonders die Schuhindustrie , welch « über

mangelnde Beschäftigung klagt . Durch die mehrfache Einstellung
größerer Neubauten ging die Bautätigkeit vielerorts stark
zurück , wodurch sich die Zahl der erwerbslosen Bauhandwerter er -
höhte . Die bereits ungünstigen Beschäfttgungsmöglichteiten im

Vervielfältigungsgewerbe haben sich weiter verschlech .
irrt , da von Buchdruckereien und Zeitungsverlagen erneut Drucker
und Setzer wegen Arbeitsmangel entlassen werden mußten . Di «

zunehmende Berschlechtsrung der Lag « im Handelsgewerbe
hotte vielfach Kündigungen im Gefolge .

Vevisenunkerstüßung wird nicht beschlagnahmt . Die Maßnahm « »
über die Devifenerfassung haben vielfach zu der Befürchtung Anlaß
gegeben , daß die aus dem Ausland in ausländischer Valuta an
deutsch « Hilfsbedürftige « ingehenden Unter st ützungsbeiträge
der Beschlagnahme verfallen würden . Diese Befürchtungen sind , wie
uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , völlig unbegründet .
Gemäß § 1 Absatz 4 der Durchführungsbestimmungen zur Ber -
ordnung über die Devisenersassung kann die Ablieferung von Unter -

halt - beiträgen oder von Beiträgen in ausländ , scher Valuta , die in

Erfüllung einer sittlichen Pflicht oder einer auf den Anstand zu -
nehmenden Rücksicht überwiesen sind , von den Kommissar für
Devifenerfassung nicht gefordert « erden .



VewelGhafisbewegung
tzerausforüerung !

Die Vetriebseinschrönkungen mehren sich von Tag zu Tag .
Wie haben bereits Beruf « , wo nur noch 10 Prozent der

Beschäftigten Dollarbcit «r sind . Die Ursache dieser unge -
heuerlichen Wirtschaftskrise ist «in « doppelt «: einmal ist es die A u s-

Höhlung d « r Kaufkraft der Lohn , und Gehaltsempfänger ,
die auf die Produktion lähmend wirkt , andererseits ist es der Ver .
such der Unternehmer , sich von der Lohn st euer zu
drücken . Wir wollen . hier aus anders Nebenursachen nicht weiter
eingehen . Jedenfalls besteht die unbestrittene und unbestreitbare
Tatsache , dah wir heut « . in Deutschland , nach der Kopfzahl der
Arbeiterschaft durchschnittlich gerechnet , etwa einen fünf st ün -

digen Arbeitstag haben . Dabei stellen wir noch gar nicht
den Leerlauf in der Produktion in Rechnung , der bei einer Be -

triebseinfchränkung unvermeidlich ist .
Daß wir bei einem derartig verkürzten Arbeitstag , mit einer so

herobgedrückten Produktivität der Betriebe dem wirf

. . . . .
.

Ruin entgegengehen , darüber kann «in Zweifel nicht bestehen . Ee
muß aus jede Weile versucht werden , die Produktion zu

Seiger ». Uebe ? die Möglichkeiten und Notwendigkeit der Pro -
uktionssteigerung haben die gewerkschaftlichen Organisationen wie .

derholt Vorschläge gemacht . Im gegenwärtigen Augenblick muß
vornehmlich alles versucht werden , um Betriebsstillegungen und
Betriebsewfchränkungen zu verhindern . In diesem Sinne , aber
nur in dicjem Sinne , sind wir gleichfalls für eine Steigerung der
Arbeitszeit .

Etwas ganz anderes aber Ist es , wenn heut «, mitten in einer
ungeheuren Wirtschaftskrise , die zusammenfällt mit der schwersten
innen « und außenpolitischen Krise , die dos Deutsch « Reich je durch .
zumachen gehabt Hot, von einer Partei , die man mit Recht als die
Partei der Schwerindustrie ansehen kann , in ziemlich unverblümte :
Form die Forderung auf Beseitigung de ? Acht st und « n»
t a a e s erhoben wird Angesichts der Tatsach «, daß die Arbeiter «
fchaft heute von den Unternehmern nicht etwa aus Arbeitsmangel ,
sondern zum Zweck « de ? Steuersabotage zur Ar .
beitslofigkeit verurteilt wird , muh die Forderung der
Schwerindustriellen auf Beseitigung des Achtstundentages wie
eine unerträgliche Herausforderung wirken . Wenn

diensteten und Arbeiter den Spruch an . Di « wohllöbsich « Direktion j
lehnte ( innerhalb 4 Wochen schon das zweite Mal ) den Spruch ab .
Die Verbindlichkeitserklärung ist bei dem Herrn Demobilmachungs -
kommiffar beantragt worden .

Damit ist die Gesellschaft für elektrische Hoch » und Unkergrund -
bahnen aber durchaus nicht zufrieden . Um die Arbeiterschaft endlich
aus der Reserve herauszulocken , um ihr Ziel , die T o r i f b e -

ftimmung zu zerfch . agen und sie dem Hunger preiszugeben ,
zahlte sie die angebotenen 40 Proz . , zog . aber gleichzeitig
feie Vorauszahlung von 350 Millionen Mark ob .
Somit gehen die Arbeiter diese Woche Mittwoch und die im Per -

kehr Beschäftigten am Donnerstag mit 250 bzw . 300 Millionen Mark ,
die Frauen mit 80 Millionen Mark nach Haufe !

Di « Erregung in der Arbeiterschaft ist unbeschreiblich und kann

stündlich zum offenen Konflikt treiben . Die Bevölkerung Berlins
fei hiermit unterrichtet .

Absicht
aufreizende Wirkung dieser Herausforderung noch verstärken . Möge
die Industrie zunächst einmal dafür sorgen , daß die Arbeiterschaft
in ihrer Gesamtheit acht Stunden Beschäftigung findet . Wenn sie
und so lang « sie dazu nicht imstande ist. wird sie am besten tun .
sich in den Fragen der Produktion etwas mehr Bescheidenheit an -
zugewöhnen .

_ _ _

Imme ? wieöer öie holzknSuftriellen .
Auf Grund des im Rsichsarbeitsmimsterium gefällten Schieds -

spruches reicht « die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Holz -
arbeiterocrbandes die Forderung ein , die nächsten Lohnverhond -
lungen auf der Grundlage der Jndexberechnung vorzunehmen .
Bei den Verhandlungen , die am Mittwoch , den Z. Oktober , statt¬
fanden . erklärten die Arbeitgeber , daß sie prinzipiell jede Lohnver »
Handlung über Wertbeständigkeit ablehnen . Sie seien zwar
bereit , über «in « Festsetzung neuer Löhn « für die laufende Lohnwoch «
In Verhandlungen einzutreten , brachten aber nicht zum Ausdruck ,
inwieweit sie ein Entgegenkommen beabsichtigen .

Da der Schiedsspruch den Parteien die Verpflichtung auferlegt ,
auf der Grundlage der in den Gewerben üblichen wertbeständl »
gen Formulierung «ine Vereinbarung zu treffen , dies ober von
den Arbeitgebern abgelehnt wurde , scheiterten die Verhandlungen .
Es ist nunmehr das Reichsarbeitsministerium erneut angerufen
worden , um in dieser Frag « eine Entscheidung zu treffen . D « Mit «
glieder der erwesterten Ortsverwaltung werden dann umgehend zu »
sammenperufen . um zu dem eventuell geMten Schiedsspruch
Stellung zu nehmen . _ _

Schwerer Konflikt bei der yochbohn .
Vom Derkehrsbund wird uns geschrieben :
Seitdem der Besitz zu den allgemeinen großen Lasten Hera » .

gezogen werden soll , spielen sich am Verhandlungstisch um die lebens -
notwendigen Löhn « , die die Arbeiterschaft und ihr « Familie benötigt ,
Kämpfe von besonderer Heftigkeit ab . Mit ollen Mitteln versuchen
die Herren , die ihnen auferlegten Losten auf die Arbeiter .
fchaft abzuwälzen . In Erfindungen von Mitteln , die Lasten
abzuwälzen , ist besonders di « Gesellschaft für elektrische Hoch , und
Untergrundbahnen Meister . Verständnis für die jetzige Zeit .
wo die minderbemittelt « Bevölkerung so unendlich viel Not und
Elend durchmachen muß , ist bei den Herren schon lange nicht mehr
vorhanden . Das soviel in früheren Verhandlungen gepriesen « »soziale
Empfinden " ' für llhre Arbeiterschaft ist heut « zu den Hunden ent »
flohen .

Mit bewunderungsvoller Ruhe und Gelasienheit haben bis jetzt
di « Bediensteten und die Arbeiterschaft die oersteckten und offenen
Provokationen der Hochbahngefellschoft zurückgewiesen : was sie sich
jetzt ober erlaubt , muß dem Faß den Boden ausschlagen .

Nach langer mühseliger Verhandlung fft dem Betriebsrat eine
Einigung über di « Löhne für dl « Woche vom 16. bis 22. September
gelungen und ist gleichzeitig vereinbart worden , daß auf die noch
festzusetzenden neuen Löhn « lür die Woche vom 23. bi » 23 . Septem »
der ein Vorschuß von 850 Millionen gezahlt werden soll . In der
Verhandlung über diese Löhn « konnte , wie immer , «in « Einigung in
der Verhandlungskommisiion nicht erzielt werden . Vor der Sonder -
kammer des Schlichtungsausschusic » am 23. September , die über den
Streitsall zu entscheiden hat ! «, boten die Herren 40 Proz . auf die
bestchendi ' n Löhn « an . Der Reichsindex der vorigen Woche zeigt «
«in « Steigerung der Teuerung um 87 Proz . an . Di « Kammer er .
höht « di « Löhne um 30 Proz . Danach würde In der Spitz « erhalten :
Der Handwerker 13 130 000 , der angelernt « Arbeiter 18 430 000 , der
ungelernt « Arbeiter 17 860 000 M. pro Stund « . Die Bezüge des Der -
kehrspersonal « werden entsprechend der vorstehenden Löhne erhöht .
Die Frauen « und Kinderzulagen würden s« 1045 000 M. betragen .

Obwohl der Spruch 7 Proz . hinter dem Reichsindex zurück «
bleibt , auch keineswegs den Löhnen , di « im allgemeinen in
Groß - Bexlin gezahlt werden , Rechnung trögt , nahmen die Be -

Kreis - Mitglieöerverfammlungen
heute , Vonnerstag » 4 . Oktober , abenös pünktlich 7 Uhr

in folgenden Lokalen :

1. Kreis Mkle : Sophien - Sälc . Sophienstr . 17/18 ,
2. Kreis Tiergorken : Arminiushsllen . Bremer Skr . 7Z .
3. kreis Wedolng : Pahenhofcr - Ausschon ? , Chausfteftr . S4 .

4. kreis Prenzlauer Berg : Gememdeschuke Greifenhageuer
Skratzc 20 ,

. . . . . . .i LomeniusfSle . Blemeler Skr . S7 .

8. Sreis Spandau : Konkordiasäle . Klojtcritrafze ,
9. S « is Wilmersdorf : ' Vikkoriagarken . Wffhelmsaue 114

bis IIS .
IS . Kreis Zehlendorf : Saiserhof , Zehlendorf - AMie , Pots¬

damer Skrafze ,
11 , Sreis Scköncbcrg : Zeichensaal Schale Feurigstr . 57 ,
13 . Kreis Tempelhof - Mariendorf : Zluia kurfürslenstratze in

Mariendorf ,
14 . kreis Neukölln : « ula Voddinstratze 33/41 ,
15 . Kreis Trs - low - Oberfchoneweide : Schulaula Nieder -

schöneweide , Berliner Skraße 31 .
IS . Sreis Köpenick : Lokal Skippekohl . Schönerlindestr . 5.
17 . Kreis Lichtenberg : Cäcilien - Lyzeum , Rathausflratze ,
18 . Sreis Weißensee : Lokal Zllpenrofe , Berliner Straße KS.
19 . Kreis Pankow : Jugendheim , Pankow . Breitefiraße 32 .
20 . Sreis Reinickendorf - Tegel : Zugendhalle , Seebad Rei -

nickendorf-Öst, Residenzstraße 49 .
'

Referenten sind die Mitglieder des Reichstag « : Aufhänfer ,
Vern stein . Bohm - Schuch , Braß . Breiischeld , Brunner . Erispien ,
Hanna , M. d. C. , heinig , Dr . Hertz . Wilhelm hoffmann , Künstler ,
Leoi , Löwenstein . Nemitz , Silbcrschmidl .

Zn Anbetracht de » außerordentlichen Ernst « der SUuatlon

müssen alle Mikgsiedcr der Partei erscheinen . Die Versammlungen
werden pünktlich begonnen .

Nchtung ! C. fftoii «L- S. , BuC > » ni vitteoa »! Freitag nach . =
mittag 3 % tlhr bei Dahma , Echlegelstr . I, wichtig « Bersammlung aller —
VCPA. - Genasse » beiier Settitb «. Tagesordnung : „ Di « gegenwärtig « 3

_ »olitisch « und wirtschaftlich « Situation . " Da « Erscheinen sämtlicher Uj
g Se Nossen ist dringend notwendig . Parteiauswei » legitimert . zZ

Sffier
Frankt ionsoorstand . Z

Achtung LSPD. - NeNeidnngsarbeiter ! Am Montag , den 3. Oktober , ~
abends 7 Uhr , in der Echulaula Aiederwallstr . IZä wichtige Lcrlamnilung M
aller DSPD. - Belleidungsardritcr . Tagesordnung : „Stellungnahme zur 3
beoorstehenden Ecneralversammlung . Pflicht aller Denossen ist «s. D

fan
dieser Versammlung teilzunehmen . Partei , und Sewerkschtftsau ». M

weis legitimieren . Der Frakttonsuorstaud . gi

Deutfcher Solzarb « itcr . Perband . S- rmaltung - Itell « Berlin . Freitagabend
K Uhr im Sewerkschastshaus , Saal *, ordentlich « Gen- rarversammlung .
Tagesordnung : 1. Währungs . und Wrrtschaftssragen . Referent Schräder .
2. Geschäft «, und Kassenbericht vom 2. Quartal . 3. Dahl eines erste «
v. asslerers . 4. Anträge . Legitimation : Ordnungsmäßig « Aukwei - lart - und
Mitgliedsbuch . — Beiträge in der <0. Woche ab u Oktober lein Stundenlohi :
aleich «inern Veitrag ! : In tausend Mark : ZS0SS, 20 000, 23 000. 21000 ,
18 000, 15 500, 18 000, 15 000. 600fl, 3830 und 2640. Sie Ort - vcrwaltung ._ " ' ■ - ■ — den 8. Ottobor , abends

mbciterhaus ) , Lersamm -
irbeitrr i » «iitgelhandel ! Monte ,

7ü Uhr , "im Lokal von Schilling , Runaestr . 30 (;
ding aller Funktionäre . Das Eingilhandelslartell .

Verbot des gewerbsmähigen Musszierens der Beasutett .
Der Amtliche Preußische Preffedienst teilt mit :
Noch einer Verfügung des Ministers des Innern Hot das

preußische Staatsministerium die folgenden Grundsätze für die Ee -

nehmigung zum Musizieren der Beamten beschlossen : Eine Geneh ,
migung zum gewerbsmäßigen Musizieren der Beamten wird

grundsätzlich nicht mehr erteilt . Gewerbsmäßiges Must -
zieren liegt vor , wenn diese Beschäftigung auch nur zeitweilig
in regelmäßiger Wiederholung geübt und zu einer
Erwerbsquelle gemocht wirb . Di « bloß « gelegentliche
Beteiligung an Musikaufführungen , d. h. Beteiligung
in einzelnen , nicht zu eng aneinanderliegenden Fällen gegen Bc -

Zahlung ist kein Gewerbebetrieb . Bei Musizieren gegen Entgelt in
irgendeiner Form muß dem Leiter der Behörde rechtzeitig zuvor
Art . Tag und Ort der Veranstaltung und die Dauer der Musik «
ausübung angezeigt werden . Musikvermittlung durch
Asamte ist verb oten .

_

Lederwareninduslrie . Durch Vergleich dar dem Demobil «

machungSkommisiar ist der am 27 . September gefällte Schieds¬
spruch de » SchlichtungSouSschustcS angenommen worden . Für
die Woche vom 2l . bi » 28 . September erlolgt auf alle Zeit » und
Akkordlöhne ein genereller Zuschlag von 97 Proz . und beträgt der

Mindestlohn eine » Facharbeiter » 13136 603 M. die Stunde . Torü «
auch über di « laufende Woche sind abzuholen Donnerstag von 11
bi « 1 und 4 —5 Uhr nachmittag » .

Für die kaufmännischen Angestellken in der Getränke - Industrie
wurden für den Monat September 1823 23 Augustgehälter vereinbart '

viel zu niedrige Werbungskosten beim Steuerabzug . In unserer
Notiz im gestrigen Abendblatt sind die Werbungskosten irrtümlich
mit 8k40 00l�M. angegeben . In Wirklichkeit beträgt die Summe
zehnmal soviel . Im übrigen bleibt es dabei , daß die
Werbungskosten viel zu niedrig berechnet sind .

Streik im Slelwlher Gebiet . Die Belegschaft der oberschlesischen
Elektrizitätswerk « in Hindenburg - Zoborzy ist gestern nachmittag
gegen 4 Uhr in den Streik getreten . Dadurch sind di « Städte Eleiwitz
und Hinbenburg , sowie die zu diesen Kreisen gehörenden Ortschaften
vollständig licht - und stromlos . Di « Ursache des Streiks ist darin
zu suchen , daß seitens des Arbeitgeberoerbandes zugesichert wurde ,
daß am Mittwoch das 40fache des Augustdurchschnittslohnes als Vor .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Zlchiung , kreis Vorsitzende !

Heute abend SM Uhr Zusammenkunst zur Eutgegennahme
wichtiger ZNikteilunge « im Berliner Rathaus , Eingang Sönigslraße .
Alle Kreise müflen durch einen Genosse » vertreten sein .

Vezlrkssetretariot .
«

I . Ätel « « ebdwg . Freitag , den 5. Oktober , 7 Uhr , Sitzung de» «rw«it - ritn
Kreizoorstandes an bekannter Stelle .

4. Krei , Prrnzla »«- B«rg . Kreitavaschuß für Aebelterwohlfahl . Grsße
Konferenz Freitag , den S. b. M. , abend » 7 Uhr , in der Aula der Bezirk ».
amt ». Tagesordnung : 1. D: e Organisation der Arbeiterwohlfohrt im Bezirk
Prenzlauer Berg . 2. Unsere nächsten Aufgaben . Alle in der Wohlfahrt und
im Kinderschutz sowohl amtlich al » ehrenamtlich tätigen Genossen und Ee.
nosluruen müssen erscheinen .

heule , Donnerstag , den 4. Okkober :
s. Abt . Di « Genossen nehmen an der Kreismitgliederverfammlung in de »

Eovhiensälen , Eephirnstraße , teil .
S. Abt . Die Genossen treffen (ich zur Krei »m! tgNedervers ammlung 7 >4 Uhr

in den Sonhiensälen .
»1. Abt . Reuköil ». Die Bezirk - führer werden ersucht , beim Genossen Ret .

loma die alten Marken sofort abzurechnen .
Zungfozialiste », Gruppe Ftiedtichahain . 7Vi Uhr bei Frenz «! , Lang « Str . 21,

3 St . Aussprache übet das Heft 9 der Blätter . — Gruppe Süden . 7\ i Udr
im Saal der iuristiscken Sprechstunde , Lindenstr . 3, spricht Wilhelm 3Bil>
helmn über : „Bürgerliche Jugendbewegung . � — Gruppe Treptow . 7Vi Uhr
im Jugendheim , Elsenstr . 3. Portrag über „Politik in Wirtschaft und Kultur . "
Ref. : Dr. Rühr .

FrallenvecanskaZtungen am Donnerstag , den 4. Oktober :
i 121. Abt . Karlshorst . An bekannter Stelle 7Vi Uhr Frauenabend . Tage «,

ordnung : 1. Unser « Winlerarbeit . 2. Mufikvorträg « und Pollstänze der
Arbeiterjugend .

Morgen , . ? «ikag . den 5. Oktober :
31. Abt . 7 Uhr wichtig « Funktwnärkonferenz bei Goldschmidt , Swlpisch «

Straße 39.
49. Abt . Bersammlung aller BSPD. - Mieterräte im stimmet 13 der Schul «

Wrangelstr . 83. Gäle können durch Mitglieder eingeführt werden .
Schänebcrg 77. Abt . 7V, Uhr Fiinktionärkonferenz bei Illraeno , Barbarvffa -

straße 3». — 78. Abt . 8 Uhr erweitert « Botstondssttzung bei König , Prinz »
Georg - , Ecke Feurigst raße . Alle Parteifunktionäre und Betricbooertrauene ,
leute müssen erscheinen .

81. Abt . Friedenau . 7Vi Uhr erweiterte vorstandasttzung bei Ruddeck . Oben .
waldstr . 29. Ausg . I, 2 Tr.

114. Abt . Lichtenberg . Vi8 Uhr Porstand «, und FunLtlonärsttzung in der
Bibliothek . Weichselstraße .

Jungs «, laNstcn , Gruppe Ziordeu . 3 Uhr im Ledigenheim Schönstedtstr . 1:
Bunter Adrnd .

_ _

? uflenüveranstaltunaen .
Achtung . Jugendgenossen und - genossinneni

Heut « Donnerstag , den 4. Oktober , abend » Vi3 Uhr , finden die ' "

Werbebezirksmiküliederversammlungen
mit dem Thema : „ SAZ . und Jugend kartell «- in nachstehenden Persammlungo ,
räumen statt :

Werbebezirk Krrnzbrrg : Fugendbeim Lindenstr . 3. — «erbebezlrk «eukälln :
Jugendheim , Kanner . Tck« Böhmische Straße . — «erbebezirt vberspre «: Iu .
gendheim in Töpenick , Grünauer Str . B. — Werbebezirl Oft »*: Jugendheim
Schule Naglerstr . 8. —. Werbebezirk Pankaw ! Jugendheim Finanzamt , Breit «
Straße 82. — Werbebezirk Prenzlauer Berg : Juaendheim Aula Schul « Gip ».
straße 23». - - Werbebezirk »rinickeuderf : Jugendheim i , Tegel . Bahnhofsir . lä . -
Werbebezirk Teltowkanal : Jugendheim in Lankwitz , l. Gemeiudeschuke . Schul :
straße . — Werbebezirk Wrddino : Jugendheim : Ledigenheim Schönüedtslr . 1. �
Werbebezirk Weste »! Jugendheim Schmargendorf . Breite Straße . — Aste
Jugeudgenossen und . genosstnne » müssen c« al , Ihre Pflicht betrachten , di «
Mitgliederversammlung - ihr «« Detbrbezirke , zu besuchenl

Abteilung Senefelber Blertel . Der Abteilungsabend fällt heute an». Be»
teikigunq

�on �der Berbemitgliederverfammlung in der Aula Giplstr . 23»,

schuß gezahlt werden sollt «. Als Voraussetzung dafür wurde aller
dings seitens des Arbeitgeberverbandes der Erlaß der Zllprozentigen
Kohlensteuer durch da » Reich gefordert . Da dl « Regierung diesem
Ersuchen nicht nachgekommen ist. machte der Arbeitgeberverband be »
könnt , daß infolgedesien nur das 28fache des Augustdurchschnitts .
lohnes gezahlt werden könne . Hiermit erklärten sich die Arbeit -
nehmer nicht einverstanden und traten am Nachmittag in den Streik .
Hinzu kommt noch , daß infolge des Bruches der Bereinbarung auch
di « Arbeiterschaft der Gleiwitzer Großindustrie ebenfalls in den
Ausstand treten dürft «.

Alle fottfHptn fäffen an «!

g! Abt . « eddln » Am Sonnabend , den I. Oktober , abend , 7 Uhr , in
H der Aula der 14. Pealsckiul «, Lütticher Str . 38: Pegriiß »»g,f «ier istr die W
� Gchulentlaffenen . Gesang . Ansprache , Rezitationen , Lieder zur Srnite , Z
� Mandolinenvorträge . Reigentänze . Eintritts ?artLn find bei den Funktio » �

nSren und am Tage der Deranstalwng «rhSItlich .

Achtung Abteilu »g«l «itert Di « Tbentevabonnements müssen unbedingt
sofort abgeholt und die Kampffondslisten abgerechnet werde «.

Vorträge . Vereine unü verfammlnnoen .
Bereinigung für Schul , « nb «tsiehnngsftoqeR , PerlIp . Trq . t - ». Freitagd- n 5. Oktober , abend » 8 Uhr , Feichenfoal . Wildenbruchftr . 33: Rrzitations

abend : „ Aus der Feit der Bomanttk� . sUniversttätslehrer Dr. Drach. )
m P" i ° d5»ngebuud . Freitag , den 3. Oktober , abend » 3 Uhr
Fruchtstr . 92. Bericht über di « diesjährigen internationalen KonferenzenGaste null komme« .

Berantwortlich fflt Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : Artur Eaternu ,
Gewerkschaftsbewegung : Z. «teiner : Feuilleton ! «r . J - h« Schiloweii ; Lokale

und Sonstiges : Fritz «atstädt ; Anzeigen : Th. Sloifi ; sämtlich in Berlin .
«erlag : Porwarts . Berlag G. m. d. S„ Berlin . Druck: Botwärts - Buchdruckere
und »erlaa »anNaIt Paul «Inaer n. G» «erlin « « . 9«. Lindenstraße 3

Sierzu eine P- il - ge und Unterhattu - gebeilage „Seimwelt ' .

10 PNr rorm . bis 6 Uhr neichm . , ab I Uhr « rmäBIgte » Eintritt » gccld .
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Der Moröprozeß v . Kähne .
Der gestrig « Dcrhandlungstag , über fressen ersten Teil wir be -

reit « in der Abendausgabe berichtet haben , war dem chsrrn von
Kähne nicht günstig . Höhepunkte erreichte die Beweisaufnahme in
den Aussagen des Kriminalbeamten , der in Petzow nach Auffindung
der Leiche des jungen Laase die Ermittelungen angestellt hatte , und
des Arbeiters Dellin , der v. Kähne bei der Tat gesehen
zu haben behauptet . Der Kriminalbeamte hält nach seinen Fest -
stellungen einen Selbstmord schon deshalb für ausgeschlossen , weil
der bei der Leiche vorgefundene eigene Revolver des Toten wieder

gesichert war . Er vermutet , daß v. Kähne bei seinem Ritt durch den
Wald dem Jungen den Revolver abgenommen und dann mit ihm
auf den Davonlaufenden geschossen hat . Die von Bellin gegebene
Schilderung macht das glaubhast . Wenn ste richtig ist , hätte Laase ,
nachdem er hinterrücks angeschossen worden war , sich in ein Ge -

büsch geschleppt , wo er dann hilflos starb . In gespanntester Auf -
merksamkeit hört der Angeklagte mit weit geöffneten Augen dieser
Schilderung zu , deren Bedeutung für den Ausgang des Prozesses
klar ist . Er sucht die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu erschüttern ,
indem er eine Einzelheit seiner Aussag « als unmöglich bemängelt ,
die Angabe nämlich , daß v. Kahnes Pferd erhitzt und voll Schaum

gewesen sei . Auffällig ist , daß v. Kähne , der regelmäßig seinen
Wald durchstreifte und in der Gegend der Leichenfundstelle oft vor -

beikam , dem von anderen Personen bemerkten Verwesungsgeruch
keine Bedeutung beigelegt hat . Er ging der Sache nicht auf den

Grund , sondern begnügte sich, kurz zu antworten , es rieche nach

„Stinkpilzen " . Di « Darstellung Bellins wurde auch in dem Lokal -

tcrmin , der am Nachmittag im Walde bei Petzow stattfand , nichr

widerlegt .
*

Die Vernehmung einiger « eiterer Zeugen brachte im

weiteren Verlauf der gestrigen Verhandlung nichts Wesentliches .

Einige Holzarbeiter bekundeten , daß sie ebensalls im Stern -

walde damals einen Aasgeruch tvährgenommen hattem Mehrere

Obstpächter bestritten entschieden die vom Vater Laases gestern aus -

gestellte Behauptung , daß Kähne in einer Pächterbesprechung

geäußert hätte : „ Machen Sie mal den Finger krumm und lassen es

einen Fuchs fein . "
Im Gegensatz zu den anderen hielt sich die Aussag « des folgen -

den Zeugen , der den Angeklagten entlastet « . Der Schranken -
wärter Ra ckwitz aus Geltow bekundet « nämlich , daß er am 2. Mai
abends von der Caputher Seit « aus plätzlich zwei Schüsse von

Petzow her gehört und gleich darauf auch ein « graue Rauchwolke

aufsteigen gesehen Hab «. Kurz « Zeit danach sei von der fraglichen
Stelle ein Fischerkahn aus dem Schilf gekommen ,
in dem sich ein « Person befand , die dann nach Ferch weiter -
ruderte . Der Zeuge bemerkt hierzu , daß auf ihn selbst schon wieder -

holt von Fischern Schüsse abgegeben worden seien , weil

die Fischer sehr unter den Diebstählen an Reusen und Retzen auf
dem Schwielowse « zu leiden hätten . Der Zeuge hat nachträglich von
dem Vater Laases erfahren , daß der Jung « auch öfter Fische mit

noch Haus « gebracht hat , was er trotz Borhaltungen seines Vaters

nicht unterlassen habe . Dann wurde

der haupkbelastuagszevze

der Arbeiter Belli » aufgerufen , der dt « schon bekannt « Aussage

macht : Er sei am Z. Mai , einem schönen , sonnigen und warme »

Frühlingstag , im Petzower Wald Morcheln suchen gegangen und sei
dabei einem sungen Mann « begegnet , der Lietzeneier suchte und den

er vor Kähne gewarnt habe . Kurze Zeit danach sei Herrn . Kähne

auf seinem Fuchs angeritten gekommen , habe ihn , den

Zeugen nicht bemerkt , fondern nach dem Jungen gesehen , den er

angeschrien habe . Der Zeug « behauptet dann , daß er von seinem
Versteck aus gesehen bebe , wie Kähne auf den fliehenden Jungen
zweimal geschossen , daß der Getrosfene vornüber aus die Hände ge -
fallen sei . flch dann wieder anfgerosst habe und dann in die Büsch «
aetaumelt sei. aus denen er ihn nicht wieder herauskommen gesoWrn
habe Von diesem Vorfall will der Zeug « einem polnischen Arbeiter

des Gutes namens Paul Mittellung gemacht haben , doch konnte

dieser angebliche Paul niemals ermittelt werden . Der Zeug « betont

noch zur Bekräftigung feiner Aussag « , daß er noch ganz genau wisse ,

daß der Fuchs , den Kähne ritt , starten Schweiß an der Hinterhand
und an den Sattelgurten gezeigt hätte . — Vorsitzender : Woher
wissen Sie denn , daß der fraglich « Tag der 3. Mai 1921 war ?
Zeug « : Es muß Anfang Mai gewesen sein . — Vorsitzender :
Und im März 1922 haben Sie erst die ganz « Geschichte erzählt . Hatten
Sie da noch einig « Anhaltspunkte dafür , daß der fragliche Tag der
3. Mai 1921 war ? — Zeug « : Jawohl , das wußte ich. Auf
weiteren Vorhalt bleibt der Zeug « dabei , daß eine Verwechselung
seinerseits ausgeschlossen fei . Hierauf begab sich der Gerichtshof um
214 Uhr nachmittags mit den Geschworenen und den Zeugen sowie
den übrigen Gerichtsteilnehmern in Kraftwagen der Reichspost nach
Schloß Petzow .

Der Lokaltermin auf Petzow .
An der Südwesteck « des Sternwaldes auf Petzow wurde

Hall gemacht . Hier übernahm der Zeug « Be l l i n die Führung ,
um zu zeigen , welchen Weg er am Morgen des 3. Mai eingeschlagen
hatte und wo er nachher Zeug « des Zusammenstoßes zwischen Kähne
und dem ilmgen Laase gewesen sein will . Quer durch den Wald ,
der von Eichen und Erlen , vereinzelt auch von Tannen bestanden
ist , führte Bellin die Prozeßteilnehmcr zum See , wobei er sich
allerdings verlief und nicht den Weg einhielt , den er beim ersten
Lokaltennin vor dem Untersuchungsrichter eingeschlagen hott «. Am
See angekommen , übernahm es Untersuchungsrichter Landgerichts -
rot Dr . K a e h l e r , die Gesellschaft mit der Oertlichkeit vertraut
zu machen , um zu zeigen , wo nach der Darstellung des Bellin der
junge Laase damals auf der breiten Uferwtes « a m Schrate -
lörasei gestanden haben soll . Dann ging es durch einen Hohl »
weg wieder das Waldufer hinan bis zu der Stell «, wo Bellin beim
Pilzesuchen Herrn v. Kähne kommen gesehen haben will . Auch diese
Stell « wurde von dem Zeugen erst nach längerem Suchen und unter
Zuhilfenahme der beim ersten Lokaltermin angefertigten Zeichnungen
aufgefunden . Um den Geschworenen das Bild besonders anschaulich
zu tnachen , wurde der Kutscher Kahnes mit dessen Reitpferd ,
einem Bleßftichs , zur Stelle beordsrt , der dann den Hohlweg mehr -
mals beraufrciten mußt « , damit man feststellen konnte , ob Bellin
tatsächlich die Feststellungen getroffen haben kann , die er gemacht
baden will . Bellin gab dann auch die Stelle an , wo im weiteren
Verlauf des Hohlweges Kähne mit dem jungen Laase zu -
sammengetroffen sei , und wo auf den Flüchtigen die beiden
Schüsse abgegeben sein sollen . Kähne bestieg selbst den Fuchs und
bewaffnet « sich mit dem Dienftrevoloer eines der anwesenden Land -

jäger , um dann auf Geheiß des Borsitzenden an der betreffenden
Stell « zwei Schüsse abzufeuern , wobei der Fuchs aber schließlich
unruhig wurde . Dann wurden die weiteren Fesistellungen ge¬
troffen , soweit sie die Aussage des anderen Belastungszeugen Reh -
feld angingen , der angeblich den Laase am Abend des 2. Mai auf
dem völlig übersichnchen breiten Ilferstreifen aus den Augen ver -
loren haben will . Im Wald « selbst wurde dann

die Fundstelle der Leiche besichtigt ,

die sich ziemlich dicht bei dem genannten Hohlweg in einem schwer
zugänglichen Tannendickicht befand , bemerkenswerterweis « aber
nur wenig von der Stelle entfernt war , wo Bellin den vor Kähne
flüchtenden Laase im Gebüsch verschwinden hat sehen wollen . Weiter
wurden die Holzarbeiter des Angeklagten über ihre Holzarbeit
in der fraglichen Zeit vernommen und es ergab sich, daß in der

engeren Umgebung des genannten Tannendlckichts , in dem die Leiche
fett dem 2. Mai gelegen haben muß , die Arbeiter Bäume gefällt und
Holz aufgeschichtet hatten , ohne die Leiche selbst zu finden . Eine
lebhafte Kontrovers « enispann sich dann an Ort und Stell «
noch über di « Frage . welchenAnzug Herr v. Kähne am 3. Mai .
als ihn Bellin gesehen baben will getragen hat . Di « Kleidungsstück «
wurden au » dem Schloß herbeigeholt ; es handelt sich um eine

feldgrüne Jägerunlsorm ,
einen bräunlichen Stosfhut und «in « passende Umsonnmütz « . Der

Angeklagt « behauptete , daß er meistens den Uniformrock und den
Stoffhut getragen Hab «, während sowohl Dellin , wie der Dater
Laase , der bekanntlich Kähne am 3. Mai gegen Mittag in Geltow

gesehen hat , diel « Bekleidung bestreiten und behaupten , daß Herr
v. Kähne eine bräunlich « Jovp « angehabt hätte . Bei dieser Gelegen -
helt ergab sich plötzlich di « Feststellung , daß Bellin den Angeklagten
gegen 10 Uhr im Sternwald « , also südlich von Petzow getrvffen
haben will , während zwei Stunden später Laase den Angeklagten ,

der anscheinend zu Pferde von Potsdam kam , in Geltow , also auf der
anderen Seite der Havel , nördlich von Petzow getroffen
hat . Kähne selbst erklärte hierzu , daß er an diesem Tage seinen
braunen Stadtocitanzug netragen habe , den Laase ober ebenfalls
nicht wiedererkannte . Erst durch Befragen der Holzarbeiter ergab
sich dann , daß Kähne damals auch noch «inen dritten Anzug
getragen hatte , und zwar einen hellgrauen Reitanzug , der aber , wie
der Angeklagte erklärt «, inzwischen ausrangiert worden sei. Vollige
5ilarheit über diesen Punkt , wie über die Tatsach «, daß Kähne am
gleichen Vormittag zu verhältnismäßig wenig ouseinaufrerliegenden
Zeiten an zwei ganz verschiedenen Stellen gewesen
sein soll , wurde nicht erzielt . Auch die Angaben des Zeugen Rackwitz ,
der bekanntlich von der Caputher Seite aus zwei Schüsse gehört und
eine Rauchwolke sowie später einen Fischerkahn gesehen haben will ,
wurde nachgeprüft , wobei sich ergab , daß man bei klarer Sicht und
gutem Wetter dies « Angaben als nicht unwahrscheinlich
bezeichnen kann . Eine weitere Feststellung wurde noch hinsichtlich

de » augeblichen Sammein » von Lietzeueirrn

gemacht . Eine Inaugenscheinnahme des verhältnismäßig spärlichen
Schilfes am Ufer des Schwielowsees , südlich von Schloß Petzow ,
ergab , daß das Suchen von Lietzeneiern dort völlig ausstchts -
l o s gewesen sein muß , da Nester von Ließen dort , wie der Ange -
klagte bekundet «, überhaupt nicht zu finden seien . Außerdem sei das
Wasser an den Schilfstellen viel zu tief , als daß «in Mann watend
dorthin gelangen könne . Untersuchungsrichter Dr . K a e h l e r be -
ftätigt « dies « Feststellung , indem er betont «, daß bei dem ersten
Lokaltermin der junge Kähne probeweise mit seinem Pferd ins
Wasser geritten und in Höhe des Schilfes das Tier schon fast völlig
im Wasser verschwunden gewesen sei . Nachdem man kreuz und quer
all « Wege abgegangen war , die der Zeug « Rehfeld und später nach
Auffindung der Leiche der Obstpächter Laase mit Herrn v. Kähne
gegangen war , wurde der Lokaltermin , an dem auch Oberstaats -
anwalt o. Pfaffe , sowie olle in Frage kommenden Sachver -
ständigen teilgenommen hatten , nach etwa 214stündiger Dauer be -
endet und die ganze Gesellschaft begab sich wieder nach Potsdam
zurück , wo um k Uhr abends die Verhandlung wieder ihren
Anfang nahm .

In der Abendsitzung brachte die Vernehmung der weiteten
Zeugen nichts Wesentliches . Von Jntevess « waren nur die S a ch -
verständigenautachten . Der Schießsachoerständig « Major
Bachelin , Direktor der Deutschen Versuchsanstalt für Handfeuer -
waffen , bezeichnete es als höchst wahrscheinlich , daß die ge -
ftinden « K n g e l aus dem Revolver stammt , er hält es
auch für möglich , daß die Sicherung sich später von selbst in die
Trommel geschoben hat . vom waffentechnischen Standpunkt aus
hält der Sachverständig « einen Selbstmord nicht für un -
möglich . Di « Löcher im Schuh des Lagse bezeichnet er als keine
Schußlöcher . Diesem Gutachten schloß sich auch der Waffenhändler
Leim im wesentlichen an . Ein cftemischer Sachverständiger be¬
kundete zum Schluß , daß weder an der Kleidung des Laases noch
an den Stiefeln Blut gesunden worden sei. Die Löcher im Schuh
hält er ebenfalls nicht für Schußlöcher . Ueber das gefunden « Geschoß
äußeret « er sich dahin , daß es nach « ingehender Untersuchung auf
Grund gewisser Merkmale unwahrscheinlich sei , daß dieses Geschoß
«inen menschlichen Körper durchschlagen habe .

Entgegen dem Antrag « des Staatsanwalts beschloh dann das
Gericht , ven Förster Lacher zu vereidigen . Um 1410 Uhr
abends wurde die Verhandlung auf heut « früh 9 Uhr vertagt .

Ieüe « Tag neue Kohlenpreise .
Die Kohlenprei - erhöhung nach dem Dollarstand ist zunächst

nock eine täglich « Einrichtung . Nachdem bereits gestern die Kohlen .
preise erhöht wracken waren , teilt jetzt dos Nachrichtenamt der Stadt
Berlin über eine weitere Erhöhung folgendes mit : Nach dem amt -
lichen Dollarstant , vom 8. d. M stellen flch die Brikett , und Koks -
preist ab 4. d. IN. wie fotzt : Küchen , und Ostnbrand Briketts
ab Lager lg1Z « » 000 stei Keller 190 280000 M. . Gas -
kok , ab Lager 491230 000 Bd . stei Keller S004Z0000 M. fuhren -
weist Lieferung Brikett » ab Lager 191 250 000 M. , frei Keller
198 050 000 M. . Gaskoks 491230 000 M. , stei Keller 499 230 000 M

Da » Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Ab 4. d. M.
beträgt der Preis für 1 Liter Vollmilch 14 Millionen ,
der für Magermilch 5 500 000 M.

Devisenrazzia im Romanischen Cafe . Aus Veranlassung de »
Staatskommissars für Dwisenerfassung Dr . Fellinger wurde gestern
nachmittag um 1 Uhr unter Mitwirkung der Kriminal - und Schutz -
Polizei im Romanischen Cafö . K u r f ü r sie n d a m m 132 .
eine Devistnrazzia abgehalten . Die Beamten besetzten sämtliche Zu -

Das verbrechen öer Elise Geitler .
8� JtoveOe von Hermana Keffer .

Das Spiel ging zu Ende und in den innigen Abschied hin -

ein , ohne daß der Schauspieler , wie es die Szene geboten
hätte , seinen Platz am Balkon verließ . Mit ersterbender hin -
gebung , langsam und weich , brachte er Romeos Nachtgruß :

„ Schlaf lieg ' auf deinem Aug ' , Friede auf deiner Brust ,

0 war ' ich Fried ' und Schlaf und ruht ' in solcher Lust ! "
Dann sprang er mit einem Satze von der Leiter : Otto erging
sich in einer überwallenden Danksagung . Gertrud rief nur

ein kurzes Wort des Beifalls hinab und erschien erst nach

einigen Minuten im Garten , — wie es dem Schauspieler
dünkte , abgekühlt und förmlich bewundernd . Alle drei mochten
wohl fühlen , daß nach der lebhaften Stund « , die jedes ver -

schieden empfand , keine Geneigtheit mehr war , noch viel von

belanglosen Dingen zu reden , und so schied der Schauspieler ,
ehe es Mitternacht war und von dem fahlen Gewölk am

Nachthimmel ein lauer Regen herniederfiel . Noch an der

Gartentüre aber hatten die Geschwister mit ihm abgesprochen ,
daß ff « der kommende Tag in der Stadt zusammenführen solle .

Gertrud fand in dieser Nach : keinen Schlaf , auch dann

nicht , als sie aufftand , um das Zimmer dem Wind und dem

Regen zu öffnen und auch nicht , nachdem sie entschloffen war ,

dem Schauspieler am nächsten Tag « nickt zu begegnen .
So lag sie wachend , gequält und umsponnen vom Wider -

schein ihres Erlebens in der Fieberhitze des Linnens , als sie
vernahm , daß hoch über ihr , in dem Giebelftübchen , in dem

Elise hauste , schlürfende Tritte gingen und gesprochen wurde .

Sie setzte sich aufrecht , von einer dunklen Beklemmung um -

schnürt , und lauschte . Es war ihr , als murmelte die Alte

verstörte und abgerisiene Worte , wie sie nur aus dem Munde

von Menschen kommen , die im Traum vor sich Hinreden .
Nun hörte sie wieder di « Schritte und dann kliprte ein Fenster ,
das Fenster von der Stube Elistns , und jetzt drang es wie

von außen herein „ Liebchen . . . Fräulein " , und Gertrud er -

kannte die Stimm « der Alten und die Worte , die Elise von

der Szene geblieben waren , als sie stumm und starr in ihrem
lichtlosen Stäbchen gesessen war . aufsog , was sich unter ihr

zutrug , und davon eine irre und ruhelose Nacht hatte .

Wie wenn der Zufall selber den Ort und die Gelegenheit
zu einer gefährlichen Freiheit schaffen und ein ratloses Meu -

schenkind in einer bedrängten Stunde um die stützende Hand
bringen wollte , ereignet « es sich, daß Otto von Sohr am

nächsten Morgen ein Schreiben erhielt , das ihn mit einer Frist
van wenigen Tagen zu einer mehrwöchigen Hebung auf ein

tagwclt entferntes militärischess Waffenfeld rief .
Drohende Hände faßten in jenen Tagen an die kurze

Zürchschnur . daran das feuergefährliche europäische Friedens -
glück befestigt ist , und dst Völker stellten sich klirrend in

Positur . Es war noch nicht ausgemacht , ob man losschlagen
werde , aber die Reiche und Staaten zählten ihre Soldaten ,
und wie andere junge Leute , die schon einen goldenen Streifen
und einen Knopf auf dem Kragen trugen , wenn sie bei den

Herbstmanövern unter den Reservisten marschierten , wurde

auch Otto von Sohr von einem Tag auf den anderen von

seinem Regiment verlangt , damit er schneller , als es gedacht
war , zu stinem Offizierssäbel käme .

So würden sie heute mit dem Schauspieler in der Stadt
ein Wiedersehen und einen Abschied in einem haben , meinte

Otto zur Schwester und lies , durch die Nachricht und die Aus -

ficht , auf einige Wochen ohne Bücher und ohne Schreiberei
erfrischt und tätig gemacht , im Haus « umher , nahm sich vor ,

noch vor Mittag in der Stadt einige Obliegenheiten zu er »

ledigen , und beschloß , am kommenden Tag zu reisen .
In den Morgen , der zwar mit einem trüben und schweren

Himmel , aber doch regenfrei aufzog , war durch die Nachricht
eine ungewöhnliche Bewegung gekommen . Mit der Dienst -
magd schleppte Elise einen schweren , eisenbeschlagenen Koffer
vom Dachboden über die Treppe hinab , und bald klopften
die beiden Weiber auf einer Stange im Freien auf die blauen

Uniformstücke los , um ihnen den Staub und den Dunst von

ihrem verfchloffenen Lager zu nehmen . Unterdessen rieb Ger -
trud emsig über das Seitengewehr , das blanke Metall der

Knöpfe und den Schwarzlack des Helmes . Sie wollte ihren
Teil an der Arbeit haben und sah kaum einmal aus ihrer

Geschäftigkeit auf , ging auch mit wenigen Worten über eine

beiläufige Frage des Bruders , was sie über den gestrigen
Abend denke , hinweg und überschnellte ihn , so oft er darauf
kam , mit dem dringenden Verlangen nach wichtigen Au » -

künsten .
Also schien das Tun und Denken aller der Menschen im

Hause auf die Vorbereitung der Abreise gestellt und jede Er -

innerung an den vergangenen Tag verblaßt , und doch hatte
sich Gertrud in dem Gefühl erhoben , als fei sie während der

Nacht in rollenden Woge » gelegen und hätte kaum « ine

Stunde gehabt , in der nickst alles , was an diesem heißen
Tage gewesen war . aber ineinandergemengt , heftiger und er¬
schütternder und mit krausen Nachtgestalten belebt , jäh und
bunt auf ihre Schlaflosigkeit zukam . Als die Nacht gewichen
und der Grauschimmer der Dämmerung in ihr Zimmer ge -
fallen war , hatte st « die Müdigkeit in einen kurzen Schlummer
gedrückt . Ab « ? auch aus dieser verspäteten Ruhe war sie mit
einem klopfenden Puls und mit heißen Gliedern erwacht ; ein
Traumgesicht , eine lichte Erscheinung war tröstend wie
Sternenglanz cm ihr vorbeigeschwebt , und sie hatte ihre sehn -
süchtigen Arm « ausgestreckt , in einem unnennbaren Schmerz
und Rausch . In ihr Grübeln und Sinnen über den Traum
war das Geräusch des Tages gedrungen und hatte sie auf -
gerüttelt : beim Ankleiden aber war sie fest geworden , hatte
sich gesagt , daß sich nichts , rein gar nichts begeben habe , und
war mit der Erwartung , daß der Tag die Qualen der Nacht
verjagen würde , zu dem Bruder ins Zimmer getreten .

Als sich Otto feine Fahrt zurechtgelegt hatte und die
Weiber am Hause noch immer klopfen hörte , ging er , von
Gertrud gefolgt , um selber nach seinen Sachen zu sihen . Es
stellte sich heraus , daß alle die Uniformen stecklos und sauber
waren und auch das peinlichste Auge ertrugen , und so unter -

brach er denn den Eifer Elisens , fiel ihr mit dem Scherz in
den Arm , die Woffenröcke möchten ihm wehwn , wenn sie noch
länger geprügelt würden , und sandte die Frauen mit dem
Auftrag , den Koffer zu packen , in » Haus . Die machten sick)
eilig daran , dies mit aller Aufmerksamkeit zu besorgen , wobei

Elise noch streng über all « Falten und Brüche wachte und
oft mit ungestümen Händen und tadelnd dazwischenstthr , was
di « Geschwister mit einem behaglichen Lächeln hinnahmen .

Co war denn eine frohe Laune und betriebsame Munter -

keit zu verspüren , als ein brauner Bauernbube , den Kopf ge -
senkt und schüchtern auf seinen nackten Füßen über den Steg

geschritten kam und vor dem Gartentor , ohne die Klingel zu

ziehen , geduldig still hielt . Er hatte zwei steife kreisrunde

Totenkranze aus Immergrün und aus gelben und roten
Blumen im Arm und wartete ruhig , bis jemand seiner ge -
wahr wurde , worauf Elise , der plötzlich eine fahle Röte über

die Runzeln hinflog , ihren Fleiß hemmte , die Kränze abnahm
und sie stumm in einem Winkel des verregneten Gartens ver -

barg , in einem leisen Trotz und einer Verlegenheit darüber ,

daß die Geschwister dies wohl für eine Mahnung nehmen

könnten , ihres Tages nicht zu vergeffen .
�Fortsetzung folgt . )



imi Ausgänge , und die lnsgesami amvefenden 80 Personen wurden
einer gründlichen Durchsuchung unterzogen . 11 Personen
mutzten den W- eg zum Polizeirevier 127 antreten , wo ihnen
214 Dollars , 3ll Schweizer Franken , 1 englische Pfundnot « und
10 Dinars abgenommen wurden . Nur zwei von ihnen verlangten
«ine Quittung , _

Lastautos .
der weitgestreckten AutoHolle am Kaiserdarmn drängen

sich Tausende und aber Pausende um die schnittigen ,

eleganten Luxusautos , die sich im Lack » und Nickelglanz gegenseitig
überbieten . Dort ist ein sinnverwirrendes Getriebe . In der Teil -

ausstellung im Sportpalast ist ' s ruhiger . Die großen , schweren .
oft nicht minder glänzend , aussteflungsmätzig aufgemachten Last¬
auto » reizen die schaulustig « Menge weniger , als der Ueberluxus in
der Nähe des Grunewalds , über den wir vor einigen Tagen bs -

richteten . Und doch ist gerade in technischer Hinsicht die Ausstellung
im Sportpalast äußerst beachtenswert . Das Merneueste , das Seit -

famsts bekommt man umsonst zu sehen . Dicht umdrängt von einer

angeregten ZiLchauerschaft zeigt sich dort ein radloses Transport -
fahrzeug , das Schreittufen - Lastauio des Ingenieurs N. Venz -
las f. Da » Sluta schreitet richtig mit seinen beiden Kufenpaarcn
dahin . Es geht seinen Weg ausdauernd und erreicht dabei e ' ne Ge -

schwindigkeu von 8 bis 12 Kilometern in der Stunde . Das Fahrzeug
ist für unebenes Gelände , für Gebirge usw . geeignet , in dem rollend «
Anlas versagen . Der weit « Raum des Spartpalastes erscheint klein ,
wenn man die großen Autobusse , die Dreiseitenkipper , Feuerspritzen ,
Lastkraftwagenanhänger sieht . Gerade auf dem Gebiet des Last -
autobaues sind die Ingenieur « äußerst rege gewestn . Da ist ein

Qmnibus , glänzend ausgestattet , der mit 6 Rädern versehen ist , um
so «in gutes , erschütterungsfreies Fahren zu erzielen . Elektrische
Lastfahrzeuge von verblüffend vereinfachter Konstruktion , ein

Lenzin - Elektrokraftwagen , dessen Benzinmotor direkt mit einem

Gleichstromgenerator von 28 Kilowatt Leistung gekuppelt ist und
dessen Hinterräder als Elektramotoren ausgebildet sind . Prachtvolle
Feiderwehrfahrzeuge , bei denen die Mechanik der Leitern und

Pumpen jeden für technische Zweckmäßigkeit und Schönheit empfang -
lichen Besucher gesangen nimmt . Auch Karosferiebauer zeigen hier
ihr « ganze Kunst . Einzelteil « mannigfachster und oft recht inter -

ksfanter Art . Brennstoffe , Schmieröle . Pneumatik von früher für un -
möglich gehaltenen Ausmaßen , ausgezeichnete Motoren - und Ge -
triebekonitruktionen und selbst kleine elektrisch betriebene Modelle
vor ' Dreiseitenkippern vollenden das Bild einer Ausstellung , die nicht
zuletzt Zeugnis ablegt von der Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit der
in der Autoindustrie beschästigten Arbeiterschaft .

Der Durst deS blinden Passagiers .
Ein tragikomisches Erlebnis brach ! « dem Chauffeur Ran >dt eine

Anklage wegen Betruges gegenüber dem Eisenbahnfiskus ein . Randt ,
der in einer Fabrik als Kraftwagenführer beschäftigt ist , befand sich
in großer Notlage . Er war verwitwet , hatte sich wiederver -
heiratet und war geschieden ward « » . Jetzt hatte er mit seiner Wirt -
schafterin ein Verhältnis . Er hatte dabei im ganzen für sechs
Kinder zu sorg ' « « . Bon allen Seiten war er zur Ali -
inenti « rung v e r o s l i ch l e t und es lagen gegen ihn
Dutzend « van Pfändung « » und « i n st w « i l i g e n Der -
fsigungen vor , so daß er nicht m« hr aus noch ein wußte . Sein
Einkommen war so gut wie ganz mit Beschlog belegt . Um aus
diesen mißlichen Verhältnissen herauszukommen , beschloß er , zu
flüchten . Da er von leiner Firma her , die einen Export noch Holland
betrieb , genau mit dem Verladen van Wagen Bescheid wußte , stieg
er in einen Frachtwagen nach Utrecht als blinder Passagier
ein . Bon einem Brot , das er mitgenommen hatte , lebte er drei
Tag « und drei Nächte . Er war schon bis dicht an die holländische

Grenz « gekommen , als khn plötzlich « ! n brennender Durst
packte . Ein Platzregen brachte ihm Erlösung aus seiner Pein . Er
machte sich aus einem Frachtbrief « üx Röhre , die er hinaushielt , und

sog dann das köstliche Naß in langen Zügen ein . Gleichzeitig aber

naht « sich das Verhängnis . Bon außen war der Dargang be -
merkt worden und Randt wurde nun aus dem Wogen herausgeholt .
Bei der Verhandlung beantragte der Staatsanwalt drei Monate
Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . Konrad Mendelssohn bat , den

Angeklagten nickst durch eine Gefängnisstrafe in noch größere Not zu
bringen und aus eine Gel - dstrafe zu erkennen . Das Urteil lautete auf
50 Millionen Mark Geldstrafe , die vom Gericht als

durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurden .

Das Abenteuer im Speisewagen .
Weil die Zugsuffichk fehlte .

Eine ungemein schwere , aber gerechte Strafe wurde dem Auf -
seher des Speisewagens im D- Zug Berlin — Breslau , Hermann

Gerlach , von der 2. Strafkammer des Landgerichts I auferlegt .
Im Frühjahr d. I . fuhr der Kaufmann M a r k w i tz aus Köpenick
von einer Einkaufsreise in Schlesien im D- Zug nach Berlin zurück .

Unterwegs suchte er den Speisewagen auf und erhielt , da alle Plätze

besetzt waren , die Erlaubnis , an dem Tisch des Bedienungspersonals

Platz zu nehmen . Während des Essens nahm «r aus der Brieftasche
eine größer « Geldsumme heraus und steckte ste in die Gesäßtasche .

Nachdem er seine Rechnung bezahlt hatte , verließ er den Speise -

wagen .
Der Angeklagt « war ihm jedoch nachgegangen und stellte ihn

im Gang des nächsten Wagens unter der Beschuldigung , sein «
Zeche nicht bezahlt zu haben . Er packte den Fahrgast an
der Kehle , und als dieser sich weigerte , das gefordert « Geld heraus »

zurücken , öffnete Gerlach die Wagentür und drohte , Markwitz au »
den fahrenden Zug hinauszuwerfen . Der Derfuch
Gerlachs , an die Gesäßtasche zu kommen , mißlang , worauf er dem

erschrockenen Fahrgast die Brieftasche aus dem Rock zog und daraus

noch mehrere tausend Mark entnahm . Malkwitz , der etwas a n -

getrunken war , wallte sich das nicht gefallen lassen und ging
nach einiger Zeit zusammen mit einem anderen Passagier nckch dem

Speisewagen zurück . Hier bestellte er ein « halb « Flasche Sekt

und verweigerte nachher die Bezahlung mit der Demerkung , daß sich
Gerlach mit dem ihm ungerechtfertigt abgenommenen Gelds be -

zahlt mackwn fall «. Gerlach folgte dem Kaufmann wiederum in den

nächsten Wagen , drängte ihn in eine Ecke, versetzte ihm mehrer «
Stöße vor die Brust und zog ihm gewaltsam zwei Ringe
van den Fingern , so daß eine Verletzung an der Hand

entstand . Dem hinzukommenden Zugführer übergab Markwitz
1000 M. zur Begleichung seiner Rechnung . Da « r aber sein « Ringe
nicht wiedererhielt , erstattete er Anzeig «. Ursprünglich war gegen
Gerlach ein Versahren wegen Raubes eingeleitet worden , es wurde

jedoch gegen ihn nur Anklage wegen Diebstahls erhoben . Die

Strafkammer verurteilte Gerlach für seine an Raub grenzende
Straftat zu fünf Iahren Gefängnis und entsprechendem

Ehrverlust . Landgenchtsdirettvr Langels betonte rm Urteil ,

daß da » Aufsichtspersonal für die Sicherheit des Publi -
kums zu sorgen habe . Wenn es aber selbst dazu übergehe , Raub
und Diebstahl an Betrunkenen zu verüben , so sei die schwerste
Strafe notwendig . Gerlach wurde sofort in Haft genommen .

Zu einer gut besuchten großen össenllichen Versammlung
in Friedenau sprach unser Genosse Thurau über die Reak -
tion in den Verwaltungen . Er zeigte in seinem Referat ,
wie reaktionär der ganze Derwaltungskörper heute noch immer zu -
sannnengesetzt ist und mit oller Macht den republikanischen Staats -

gedanken sabotiert . Diese Leute sind nur an den Tagen Republi -
kaner , an denen sie sich an den Kassenschallern ihr Geld abholen .
Der Referent zeigte an der Hand vieler Beispiele , daß die jetzigen
krisenhaften palitischen Zustände nur dadurch ermöglicht werden ,
daß man die reaktionären oberen Beamten in ihren Stellungen
unangefochten belassen hat . Er forderte durchgreifend « Maßnahmen
auf dem Gebiete der Personalpolitik von oben bis unten , schleunige
Verabschiedung eines modernen Veamtenrätegefetzss mit paritätisch
besetzten Schlichtungsausschüsien , ourchgreifende Währungsreform
und Abbau des Ruhrabenteuers . Die Diskussion ergab volle

'
Einmütigkeit mit den vom Referenten vorgetragenen Richtlinien .

i Ein Nationalist dient « lediglich zur Erheiterung der Versammlung
! und wurde keinen Augenblick ernst genommen . In seinem Schluß -
l wort beleuchtet « der Referent noch die jetzigen reaktionären Machen -
i schuften und forderte alle Republikaner auf , in den kommenden

j Tagen fest zusammenzustehen . Ein begeistert aufgenommenes Hoch
- auf die bedrohte Republik beschloß die eindrucksvolle Versammlung .

! 25 Milliarde » für die Arm - n Berlins hat die Finna Joseph
D ö I l e . Lindenslr . 110. bat dem Oberbürgermeister von Beilin aus Anlaß

�ihres 75jährigen Jubiläums überwiesen .
! Be�irkSbildungSauSschuft <Sroh - Berli » . Heut « pünktliS nachm .
s 5 Ubr Sitzung des kleinen BildungSauSIchusseS . Sonntag ,
i den 7. Oktober , nachmittags 3 Ubr , im Neuen Tbeater am Zoo
> . Baumeister Solnes " . Der Zuschlag beträgt pro Karte 10 Millionen .

Karten find noch zu haben im Bureau de ? BUdungsausschusieS Berlin
SW 68, Lindcnftr . 3. 2. Hot II , Zimmer 8. — Ausstellung von Büchern ,
Keramiken und Originalradier nngen erster Künstler im Bezirks »
bildungZauSschnß , Lindenslr . 3, 2. Hof II , Zimmer 8. Besichtigung während
der Bureauzeit von !>— 5 Uhr.

Jubiläum . Das Sozialrenter Friedrich Mollenhauersche Ehepaar '
wobnbast zu Neukölln , ManitiuSür . SO. beim Genossen Fritz Schulz , beging

s am 3. Oktober , sein bOsähriges Ehejubiläum .

j Die . Humboldt�hochschule eröffnet mit Unterffützung deS Bezirks -
: amtes Schöncberg mit Anfang Oktober in schöneberg - Friedenau eine

neue Lehrstätte . EintrittSkaiten sür die eingerichteten Kurse ünd zu haben
in der Buchhandlung Lachmann , Bayerischer Platz 13, Eduard Rohde ,
Griincwaldstr . 26, Gertrud Beuck, Goltzstr . 8 und Wohlthat , Rbelnstr . 11.

Die Gesellschaft für Sexualrcform veranstaltet am Donnerstag
den 4. Oktober , abends 8 Uhr im Museum sür Meereskunde , Georgen -
straße 81 —36 sBahnhof Fricdnchstraßc ) einen Vortrag von Herrn Dr . Felix
A. Thcilhaber über Geschlechtsleben und Geschlecht » «
leiden . — DaS Leid der Liebelose ». — Soziologie der galanten Krank -
heilen usw. Eintritt : Fahrgeld einer Straßenbahnsahrt .

preise und Löhne .

r,cbcnsmUt « IpTcise In der
Zcntmlinarkthallo am 3. 10.

cin Millionen Mark )
Rindfleisch . . . . .. 45 —53
Kalbfleisch . . . . . . . 46 —54
Hammelfleisch . . . . . 45 — 55
Schweinefleisch . . . . 65 — 95
Lebende Schleie . . . . 36 — 40

. Aale . . . . . 60 —70
Schellfisch . . . . .. 9 —12
K&belian . . . . . . . 13 —- 18
NaturbntfcerJ . . . . . HO — 180
Margarine . . . . . . 45 —72
Schmalz 80. —85
1 Ei

. . . . . . . . .

8,3

" Weißkohl . . . .
Wirsinekohl . . .
Rotkohl . . . .
10 Pfd . Kartoffeln
Pflanmen . . . .
Birnen . . . . .
Aepfel . . . . .

2 . 5 —3
8. 5
3 . 5 - 4
17 —18

6 —10
8 —18
8 —15

Wo « henlttbne In Berlin
( In Mlltionen Mark )

Lithographie - und Stein -
dmckgewerbo vom 29. 6,
bis 5. 10

. . . . . . . .

1500
Metallgießer vom 24. b. 80. 9. 1012

Briefkasten der Redaktion .
B. M. 1897. Wenn der Gosverbravch bei Ihnen In der Boche » o »

I. bis 6. Oktober feftgt stellt wird , hoben Sie für den ganzen Verbrauch
seit !!>. Ecutembci 11 Millionen Mark uro Nubikweter zu zahlen .

B. »Bfr. I. Die Pflicht zur Treppenbeleuchtung besteht nur dann , wenn da »
Hoi- o ossengehalien wird . Z. Ja . Wenden Sic sich an das Finanzamt .
3. Rein , die Erklärung muß aber unter Angab « des Ortes und de» Tages
eigenhändig geschrieben und unterschried «n sein . — Renlölln ZZ. Rein . Klage

kann nur erhohen werden , wenn der Lärm das Maß des Erträglichen übersteigt .
— «. ®. 88. Ein Anspruch auf Zahlung des Gehalts nach dem IL. September
steht Ihnen nur dann zn, wenn an diesem Tag « der Arbettsvertrag aufgelöst
morden ist . Im anderen Falle ist dir Firma im Recht .

Wette « bis Freitag mittag . Zunächst mlld und überwiegend be »
wöltt mit ziemlich zahlreichen , im Westen und längs der Küste ftellenweile
starken , sonst meist geringen R- gen ' ällen und mägigen südwestlichen Winde » .
Später zeitweise ansNarend und etwa » kühler .

VoldMime
V/f Uhr : Und das
Licht scheinet In

der Finsternis
Theater i. d.

Mmlti . Strafle
»• DgrtiowBfirttK

Xomödietihaus
8 Uhr :

ielo Vetter EM

Allabendlich VI, .
Oer Unbesiechliche

( Max Pailenberg )

M . ÄlBstler -Iö.
Allabendl . 71/«: l »«r
Fürst t. Pappenhein

( Max Adalbert )

in ttMichnslul
TägT 7«/ , Uhr

WM WM
DeutsehOpernhaos

VW . IWM
m, Reh. Burg von d.
Staatsop . D resd a. G.
( Akt —Karten gflliigi

firofie Volksopcr
ImTheat d. Westens
TV,: Barb . r. Sevitia

Rose - Theater
1*1, U : Bin Mann

atvs dem Volke

litjchchiMM .
Täil . rv,u .
u Sonnt . JU. |

Stettiner
Sänger

Intimes Theater
« Uhr : Ahcndbesuch
Die k. u. k. Hose etc.

Luslspieltiaus
sstsp ,Die Truppe '

Oeschlossen . Sbd.
Gastsp . Die Trip

7 Uhr aiim t, Male
VomTenkel geholt

Matropel - Theater

�taMrli
Heues Theat . a. Zco
Qeschloss Vorstell
Sonnabend . 6 Okt :
l1/ » PleLuxustrao

Thalla - Thoater
?>/ , Uhr : Mlmlhry

nähr irttonämtaitTOdT.
Tdglicn TV. Uhr :
Charlie

Wallner - Theater
ftUhnCema Kateer

WM !
ViM ' pMMI
Rauchen gestattet !

Casinö-fiißater
( Ü. Die zu .

Hsuen jteichei ?

uhrMmat .

Variete

€
A TN. 3. ttotib . Tur
M rj NM rt,Vh <

H■�UT:
[ ELITE -

Slitger

Derffaus «
setil &siet

Apollo - Theater 1
Direktion ; James Klein

7' lt Ubr atlnbendlich :
Die grolic Revue ;

Europa spilciit davon
| Geber 150 fitwiM ! 6 Ssllette.

Unter anderen :
Senta Söncland , Riebard
Sentus , Hugo Flink usw .

1 forreibuf ab 10 Dbr umntitbredug 1 1

Donnerstag , 4. Oktober .
nachm . I Uhr

Räeiall betten
Stahlmotrati , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eiser . mßbclUbr . Suhl Thür .

URANIA
i TaubenetraBc 48 a

4 Wiederholungen
des

Ozeanfilms
( Reise von Berlin bis New York )

Vortrag ;

Oberingenieur Dreyer
Hannover

Donnerstag , den 4. Oktober , 6 und 8' / - Uhr

Freitag , den 5. Oktober , 6 Uhr und SVz Uhr

In U. nach Berlin
sowie von Berlin
nach aaewtrts

am trhnellften durch eine Anzeige im
Wotmongstaiisdi

am schnellsten durch eine A

_ _ _ _ _

„

_ _ _ _ _

bmU Wohniiiigsanzefcger
als einiiEe Spczialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröKentlicht .

Verbünd , mit d. „Gr. - Bei Ihrer Wohnungsanreiger " ist der

iiMM fir Sma » : * - mi KeMstmiWü
üei allen ZeltimKShändleri und Kiosken };u haben .

Verlag und H�uptapzei�enannahme ,
Z�Uungszcntrale ( ZZ . ) AkÜenffcselUchaftc

Jerusalemer Str . 5/6 s Fernsprecher : Dönhoff S310- 3312

Aus dem Inhalt der letzten Hefte: Vom Haatr n»eh Esten von KARL
RADEK / D«» britische Pjtrlamenf von innen ersehen von NEWBOLD
Die Oü' «n&ive des Kapitals von LEDER / Der hatchisans an der Macht
von AQUILA / Neu« revolntfonäre VerSndenxnj�n im ameriksniichen
polnischen Leben von PEPPER / Ruhr und rlambarf von KARL
RADEK / Sie und wir im Kamp: « gefen den Krlef von LOSOWSKI
Der Infernat ' onalc sozialdeaoXransche Einißuurshonyreß in Hambnef

FROELICH _ / Kapital tausche Cfensive und proletarische Defensive

W�WWMWWWWW » » __ _ WW M
Iistischen Oienaive und dl« Aufgaben der KL von KARL RADEK f Die
Lehren 6. bnlearnchen Um starres von SINOV7IEW f Hambarr a. Moskau
v. LEDER / Das franz . Hfihnücomitec n. d. Rohrbesetannr v. KER / Oold -
friedenslöltna oder Rnia der deutsch. Arbeherklstae v. PAwLO ' A SKI / Di«
Lehren d. bolschewistischen JfobiUums v. WARSKi / Die schwarzen SWaven
d. Imperialismus v. AMTER / Die Eiscnbahnersfreihs In China v. MARING

Zu beziehen durch alle Porieibuchhandlunien

Metallbetten , Thaiselongue » SSO000 000
mt. Vatentmatrahen . Polsterauflagen .
stinderdrahtbett . Meide . Auguststr . 32o.
Ouergebaude�

_ _ _ _ _

*

stoebmäbel , Metallbetlen , bequem «
Teilzahlungen . Ball , ©rohe Fransfurter »
strafe 47. *

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Rlaviermacher
Link. Prunnenstrah « 35. '

Ksukgesucke
Feldstecher 08. Prismengläser , Photo .

apporaie , Jagdgewehre zablt 20 Pro, .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn »
strahe 1. tlnzutrefsen S —7. Mrpl . 4722.

80 Milliarden zahlt Pianos Boigt ,
Telephon Neukölln SSlill. '

Verein Berliner Buch
dmcker u . ( Schriftgießer

Der Beitrag beträgt für die Woche
vom 7. bis IS . Oktober IgLS für
Bollmitglteder 48 000 000 M. ,
sür Mitglieder , die nicht der Jnva -
lidenkaffe angehören . 44 000 000 M. ,
für Gewerkschaftsmitglieder
30 000 000M . ,sJ « valtdc » kaflen .
Mitglieder ( S 6 a der Satzungen )
12000000 M. ; sür die Lehrlings¬
abteil , ing 1000000 M . — Boll -
nrdetter zahlen anfterdem einen
Extrabettrag von 0 000 000 M.
27/16 Der Borftand .

' Ivraus ? �
? isnos

zur

Miete
Ansbacher Str . I,

fakt Korfln!*iKtrate

Anserate im

0 Vorwärts

sichern Erfolg !

Ver Käufe

Taselwage », Dezimalwagen , ts «.
wicht « prciiwtrt . Auswahl , Wagner ,
stäpenickerftrohe nur 71. Hof. _ _ _

•

Räh Maschinen , chelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Polsdamerstrahe ll>l>.
Nollindorf OOS! . Eigene Reparatur -
Werkstatt . -

Seifen verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merson u. Langen , Karl -
strast « l «a. _ _ _

_ _ _ _ _

*

Nähmaschine », neue , gebrauchte . Adler .
Phänix , Singerbobbin . stastorp , Rott »
busirdamin S. vorn Hochparterre . _

•

Teppiche , prachtvolle Muster , periäust
billig Stein , Anklamerstr . 20.

Ve�ei . . .Neu « Gchänhauserstr . 12.
! S>esellschafts . Anzüge Äfchhrim�

| BekigldungsstBclie . Wäsche nsff . |

Gelegenheit . Kreuz stichle. Silber .
stichse. Wölse . Sealmäntel . Jacken , spott -
billig beim Fachmann . Mariannen -
vlap 7. _

*

Auf Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Taillenmänlel , «eutawahs . Watzverardei -
lung , beste Zutaten . Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Sottlieb . Nollendorf -
straste 22». Hochbabnhof Nollendorf -
Platz. 9 —12 . 8 —7 . _ _ •

Leihhau « Friedrich ftrohe 2 (Hallcschis
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster . Paletot «, Eportpelze . Gehpelze .
Rolieniacken . E- almäntel , Rreuzfüchfe ,
Grauiüchse , Plausllchse . Wölf « tu enorm
billigen Preise ». Rein » Lombard war«.

Pclzhan » Warschauersiraste 7. Ge-
legenhcitsläufe . Rlesenauswahl . Spott -
vreile .

Elegant « Pelziacke », Pelzmäntel , mo-
Herne Eportpelze , Gehpelze , silbir .
wälfe , Schals verkauft spottbillig Gold -
mann , Rottbuser Tor , Eingang Dres -
denerstraste 180.

Ronataanzige , Sommerpaletot , zu
staunend billigen Preisen . Nast, Gor -
mannstrast « 25/20 . früher Mulackstraste . �'

Bettwäsche - Seibwösche , Stoffverkous
für Inlette , Bettbezüge , Hcmdentuch ,
Linon , Laken verkauft weit unter Preis .
Spieler , Linienstrost « 1«3, ' 48. L Etage ,
an Untergrundbahn Oranienburger Tor .
Fohrgeldvergütung .

Möbel ,

Sclegeuheit . Schlafzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer , Büfett
675 000 000. Schreibtisch 530 000 000,
Kleiderschrank 850 000 000, Bertiko
300 000 000, Plllschsofa 520 000 000,
Naschioiletten 280 000 000, Küchen
420 000 000. Riesenaukwahl in Sinzei¬
stücken, von der einfachsten bis zu der
apartesten Avsftihrung , verkauft Sott »
lieb , Rllgenerstrast « 18. Bahnhof Ge.
fundbrünnen . Liesernng frei Haus .
Psrsand�auch nach austerhalb . _ _

*

Metallietteu , Schlafzimmer (Eiche) ,
Doppllbetten , Chaiselongues billig . Ep«.
zialhaus nur « Auguststraste s . »

Kut « » s » « t » ehör

ILadkerze », Glühbirnen kauft Rllsler ,
Friedrlchsgracht 5—6. •

I Werkgeuge u . Waschtnenl

Piano » kaust Karfiol , Dresdener -
strafte 54. Moristplast 128 45.

Pianos . Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo -
rossavlatz 2, Nolleitd erl 5507. _ _ _

_ _ _ _ _

*

Fahrradänkaus , Freilausräber , dächst-
zahlend . Brückner , Sitschinerftrahe 78.

Fahrräder kauft Linienftraste IS. _
*

Fahrradanlans , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
denerstraste 120. Moristplast 8780. _

*

Spnleudräht «, isoliert «, blanke : Ruv-
ferkabel , Rotoren , Fassungen kaust
Sin, . Elsasserstraste 17. Norden im . •

Läckcankaus Sollnowstr . ».
Säckeeinkanl , Nähgarn . Swinemünder -

ftrast « 7. Humboldt 480. _ _
'

Mauserpistole «, große , mit Holzen .
steckfutteral , Iagdwassen aller Art .
Prismenfeldstecher . feldgraue 0« usw. de-
zahlt stets höher wie jede «onkurrenz .
" reustner , Reulällu , Kaiser - Friedrich .

straste 244. _ _ *

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
kugellagrr , kaust hächstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 58.

Prismengläser , Feldstecher 0. 8. Photo -
ap parate zahlt konkurrenzlose Preis «
Frank , Blücherstr . 50. _ Morlstpl . 141 03.

Pistolen , Feldstecher . Fotos höchst»»! , -
lend . Nofe. Sollnowstr . II . _

Hlchstzahlend kauft Röbel , Listen ,
Rupferbrähte , Wachsdrähte , Spulen -
drähte . Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elek-
trizitäts - Werkstättl . Neukölln . Rotibufer
Damm 80. Moristplast 163 08.

_ _ _ _

"

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft böchstzahlend Abisch, Linienstr . 44
lSchönhauseriors . Norden 2824. _

*

Schallplatte », alte , zerbrochene , kauli
zu höchstem Tagespreis . Ningewaid .
Schreinerstr . 57. parterre .

Fellelnkanf . fliegen , flicket Ranin .
Rostbaare . Schafwolle , Maulwürk «.
Ralbfelle . Voldenburgerstrastell . Akexan -
der 1857. Händler Eztraprelse . *

Film - , flelluloibabfäll « kauft Nelke.
Delle - Allianee - Ltraste 85.

Rugellager , DofchUindkerzen , Magnete .
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt .
Gartenplast 5.

_ _ _ _

\
Rugellager , Autozubehör tauft Solu .

bcw. Schönhauser Alle « 127. _
*

Kugellager , Schraubenankauf Röpe -
nickerstrast « A lU. _ _

*

Nägel , Maschinenschraube », Holz»
schrauben kauft Wodike , Amsterdamer -
ltraste 21. '

Unter rickt

Technische Privailchule Dr. Werner ,

Modetanzkursus 8. Oktober , Anfän .
gerkurfus 10. Otis ' - » t : lvöekursus - Ehs>
paare Montags . Prlvownterricht iedrr -
zeit . Stellmacher . Tempelhofer Ufer l »,
Hallesche , Tor . Lüstow 8207.

Verzckierienez

Auakunft , Untersuchungen . Hcbamni «
Bottig , Dieffcnbaäistraste 54, Ecke Giäfe -
strast «. Rottbuser Drücke . _

*

Die Beleidigung gegen das Ehepaar
Schumacher nehm » hiermit zurllck . Frair
Hinze , Eicgfriedstr . 57. 405

Celaverke�r

Millia - de », Ratenrückzahlung , Möbel -
sicherheit . Milton , Kolckreuthstraste 1
( Nollrndorsplast ) . '

Sektkorke , 1,47 1000 Mark «lück , kauf !
Nelke, Bell�Alliance�traz - 85.

Weinkorke , Rilo 15 000 Mark , kaust
Nelke , Belle - Alllanee - Slraß « 85. _ _

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Raiserstraste 20, am
Alexanderplast . Fahrgeld pcrgüie .
Alexander kMll. '

Arbeitsmarkt

Slclfenangeboie

UlssMls - AMzmWm
werden sofort «ingestellt

Berlin , Dastianstr . 7: Gillmann , Ear »
mcn- Eqlva - Str . 57: Immanuelkirch -
»raste 24; Lausister Plast 14/15 : Peters -'
burger Play 4: Aattstr . 8; Wilhelms »
hanener Str . 48.

Adiershas , Walter , Gcnossenschastsstr . 0,
parterre .

Baumschnlenweg , Röpke, dirsbolzstr . 180.
Buchholz , zu melden bei Wagner , Blau »

kendurg . Burgwallstr . 08.
Sdarlotleuburg , Selenheimer Sir . 1.
Eäpcnick , Riester Etr . 5. Laden .
F. iedrichshagen , Hoffmann , Rur »« Str . l .
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1; Boxhagc .

»er Str . 52.
Slchtevb - rq . Zsriebrlchsfelt «. Frankfurter

Alle « 185. Laden .
Rarlendorf , Leip . Ehoiisseistr . 28.
Rarienseldc , Gieulich , Derliuer Str . 148.
Nenkälln , Zieckarstr . 2: S' . cgfrledsir . 28/28.
Niederschäneweide , Schindler , Fennstr . LZ.
Reiniilendors - W. , Scharnweberstr . 114,15.
Schäneberg , Delziger Str . 27.
Tempelhof - Raifer - WilhelmckStr . 18.
SilactftaeC / Steifcrplcfe 10# pcctcsrc »
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